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Härteste Abwehrkämpfe
* Aus dem Führerhauptquartier ,

Jan . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
Krbt bekannt :

Deutsche uud rumäuische Truppe » wiese » im
^ estkaukasus feindliche Ausrisse ab . I «
^ ordkaukafie « » ud im Dongediet
n»d weitere wechselvolle Kämpfe im Gange , iu
»ereu Verlaus am 17. und 18 . Januar 62 Sow -
tetpanzer veruichtet wurden . Die Truppe « im
^>a« m von Stalingrad verteidigten sich
»audhast in harten Kämpseu gegen immer
»ene Augrisse des Heindes .

Oertliche Angriffe der Sowjets im mitt -
1 ® t e « Frovtabfchuitt uud südöstlich des SY l -
^ e « f ees blieben ergebnislos . Südlich des
Ladogasees griss der Feind mit starker Ar -
Nllerieuuterstützuug immer wieder au . Er
wurde iu schwere » Kämpseu uuter hoheu blu -
« ge» Verluste » abgeschlagen . An de» beide »
« ampsabschnitten wurde » S2 Pauker veruichtet .

Au Luftkämpfe « , bei de« en auch slowakische
^ äger erfolgreich beteiligt waren , wurdeu 16
« owjetfl « gzeuge ohue eigeue Verluste abge -
Ilhosseu.

I « Nordafrika leistete die beutsch- italie -
Uische Panzerarmee dem Feind weiterhin hart -
nackigen Widerstand . Deutsche Kampsgruppen
' » T « « efie « durchbrache « au mehrere » Ab-
>ch» ittew die feindliche » Stellungen uud er -
Uiirmteu vom Gegner zäh verteidigte Höhen ,
" ampfflieger verfenkteu in der vergange -
j*e» Nacht im Seegebiet vo » Bone zwei
Transportschiffe mit zusammen 12 000

beschädigte » außerdem zwei Frachtschiffe
wtttlerer Größe . Zeh « seiudliche Flugzeuge
wurde « über Nordafrika zum Absturz gebracht .

Im Kaualgebiet , in der Deutscheu Bucht uud
a» der uorwegischeu Küste verlor die britische
Luftwaffe acht Flugzeuge .

Stadt « ud Hasen Dover wurde « iu de«
Abendstunden des 18. Ja « « ar vo » ei « em de« t-
>che « Kampssliegerverband mit Spreng - « ud
« randbomben augegriffen . Alle Flugzeuge
«ehrte « zurück.

*

Vom weitesten Süden der Ostfront bis zum
« ochsten Norden greift der Fvind zur Zeit an
° ? n verschiedensten Abschnitten an . Vielfach ent -
wickeln sich hieraus erbitterte Stellungskämpfe .
aber vielfach mutz die Abwehr trotz der Undil -
£pn der Witterung beweglich geführt werden .
Es ist klar , daß bei Temperaturen bis zu 30
Grad unter Null der Kampf um eine Stellung ,
einen Häuserblock oder eine Reihe von Unter -
Itanden zugleich ein Kampf um Leben und Tod
!>t . Wer die Stellung in Besitz hat , kann sich
' rgendwie etwas wärmen , wer jedoch draußen
"leiben muß , ganz gleich ob es sich um An -
» reifer oder Verteidiger handelt , den packt der
>? rost und lähmt sehr bald die Widerstandskraft .

Hieraus erklärt sich die Härte der Angriffs -
Und Abwehrkämpfe und die Tatsache der bol¬
schewistischen Leichenselder vor manchen beson -
°ers hart umkämpften Stellungen im Räume
von Stalingrad . Dann , wenn dem bolschewisti -
lchen Feind es selbst bei rücksichtslosestem Ein -
'atz von Menschenmassen nicht gelingt , die
putsche Abwehrkraft zu vermindern , dann
wird oftmals der Versuch gemacht , die deutschen
Stellungen durch Artilleriefeuer einzutrom -
^ eln . Von fern her rauschen die Granarcn
«erbei und reißen Loch an Loch in den hart
Mrorenen Boden . Immer aber , wenn im Au -
' chluß daran der Infanterieangriff wieder vor -
» etragen wird , dann erheben sich aus den zer -
^ offenen Stellungen die deutschen Soldaten ,
. Gerade in Stalingrad mußte der Bol -
' ihewist erkennen , daß selbst dort , wo er die
putsche Abtvehr längst zurückgedrängt glaubte ,
Amer wieder Maschinengewehre rattern oder
^ akgeschütze die anrollenden Panzer zerschla¬
gen . Pausenlos setzte der Feind auch am Mon -
a» mit allem , was er dort an Kampfmitteln

»nb Menschen zusammengezogen hat , seine An -
°5>ffe fort . Mit taufenden Granaten häm -
!" erte er auf die deutschen Linien und wühlte
>eden Fuß breit Boden auf . Ganze Pan -
^ erbrigaden und S ch ü tz e n r e g i m e n -
f ft warf er gegen die deutschen Linien . Aber
'L übermenschlicher Anstrengung hielten unsere
Soldaten trotz schwierigster Kampsbedingungcn
Ud gefahrvoller Gefechtskrisen und trotz aller
Entbehrungen , die sie in den wochenlangen
Impfen schon zu ertragen hatten , dem An -
!' " rm stand . „Jeder Mann eine Fe -
' " it g"

, das ist das Wort , das einer von ihnen
n den Bunkern Stalingrads fand , und das nun
-.' e Losung für alle geworden ist , wenn die
Feuerstöße der Salvengeschütze niederkrachen ,
!? enn hunderte Bolschewisten über die Schnee -
" achen vorstürmen und der Kampf Mann
Segen Panzer beginnt .
i Diese härteste Kqinpfesweise . die zur Zeit
?.?.s Bild der ganzen Ostfront beherrscht , ist die
Î rkste Belastungsprobe , die die deutschen Sol -
?»ten in diesem Kriege überhaupt zu bestehen
»atten . Ab « r naturgemäß nütztsich auch die

„ ^ aft des Feindes um so schneller
!! nd um so gefährlicher ab . Es lassen
»ch bereits beim Nachschub des Feindes und im
Unterland der feindlichen Front Erscheinungen
^ kennen , die bei der Fortdauer der schweren°"

.lschewistischen Abnutzungsangriffe zu nicht
?" eder gutzumachenden Schäden führen kön -

Hieraus ist auch psychologisch der scho -
?Ungslose Einsatz der bolschewistischen Armeen
°Urch Stalin zu erklären . Aber der deutsche
Soldat hält ihnen dennoch stand bis zu dem
Zeitpunkt , da sich das Wüten des Feindes er -
>chöpft habe » wird .
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Nankings Kriegserklärung wirk !

Muagktng 'Gmeral seht mit 40000 Soldaten zu den Ranling -Streltkrüften über
gi . Tokio , 19 . Ja « . Aus Peking wird amt-

lich der Uebertritt der erst kürzlich neu ausge -
stellte « vierte « Divisio « der Tsch« « gkiug -
Armee zu de « Na « ki» g-Streitkräste « gemeldet .
Die z« de« bestausgerüstete « Einheiten
Tfchiangkaifcheks gehörende Division staud uu -
ter dem Besehl des Geuerals WuhWaweu ,
der feit 1937 ununterbrochen höhere Kom -
mandostellen innehatte . Die vierte Division
umfaßt vierzigtausead Man « ei « -
schließlich mehrerer Pionier -Abteil « « gew und
sogenannter „Spezialkorps "

. Fhr bisheriges
Kampsgebiet waren die Provinzen Schantuvg
und Kaugsi a« der Küste des Gelbe « Meeres .

General Wuh Wawen gab eine Erklärung
ab , wonach der Uebertritt in der Kriegs --
erklärung Nankings an die Angel -
sachseu seine Begründung finde . Er
und seine Truppen seien bereit , so kündigte er
an , an der Seite Nationalchinas und Japans
für eine erfolgreiche Beendigung des Groß -
ostasienskrieges zu kämpfen . Wuh Wawen
richtete über den Rundfunk von Tsinan eine
kurze Ansprache an seine alten Wasfenkame -
raden unter dem Tschungking - Regime . Er for -
derte darin diese bringend auf , doch die Nutz -
lofigkeit ihres weiteren Wider -
st an des gegen Japan nach dem Eintritt der
Nangking - Regierung in den Krieg zu erken -
nen . Diese Ansprache wurde von dem Sender
Peking auf alle Sender in China übertragen .

Dieser Uebertritt von vierzigtausend Mann
ist der größte seit zwei Jahren und der erste
seil Nankings Kriegserklärung . Er bedeutet
einen schweren Schlag für Tfchungking , da das
bisherige Kampfgebiet der vierten Division zu
den größten Störungszentren gehört und eine
militärische Ausräumung angesichts der be-
stehenden Geländeverhältnisse Schwierigkeiten
bereitete .

Die Kriegserklärung Nankings und die
Rückgabe der Konzessions - und Exterritorial -
Rechte durch Tokio an die Nationalregierung
beginnt damit ihre psychologischen Auswirkuu -
gen auf Restchina zu finden , denn es ist bemer -
kenSwert , daß sämtliche Konzessionsgebiete mit
einer Ausnahme in beiden Provinzen liegen ,

in denen die vierte Tschungking - Division biS -
her operierte . Wuh Wawen zog den richtigen
Schluß , daß es sich dabei im Gegensatz zu dem
Verhältnis Amerikas und Englands zu
Tfchungking nicht um eine auf Ausbeutungs -
absichten beruhende Notgemeinschaft handelt ,
sondern um .M? freiwillige Zusammenarbeit
der Mächte , die ihr Interesse an einem freien
und starken China immer wieder zum Aus -
druck brachten und den Kampf gegen die Stö -

rungselemente in Ostasten bis zum Ende durch -
kämpfen wollen . Für diesen Kampf ist die
übergetretene Division eine wertvolle Be «
reicherung . Sie wirb ebenso in Nanking
wie in Tokio begrüßt , wo gleichzeitig zu er -
kennen gegeben wird , daß es angesichts der in
Tschungking - China herrschenden Zustände nicht
lange bei dem Entschluß dieses einen Gene -
rals bleiben , sondern daß ihm weitere folgen
werden . ->

Staatsmaschine treiben zu können . — Unge -
wünschte und unnötige Garantieerklärungen
Englands und Amerikas sollen als Lockspeise
und Wegweiser in den trügerischen Hasen einer
„besseren Zukunft " dienen . Wirtschaftliche
Druckmaßnahmen begleiten sie nach dem alten
Rezept von Peitsche und Zuckerbrot . Der,ibe -
rische Block wird von der Feindagitation als
Wendepunkt und erster Schritt zu einer „objek -
titven Neutralität " herausgestellt und als Be -
ginn eines politischen Stellungswechsels unter

Varleimlnister Arrese vom Führer empfangen
Längere Aussprache im Geiste der aufrichtigen deutsch-spanischen Freundschaft

* Aus dem Führerhauptquartier ,
19. Ja «. Der Führer empfing heate i « sei -
« em Hauptquartier i« Anwesenheit des Reichs -
Ministers des Auswärtigen vou Ribben -
t r o p uud des Leiters der Parteikauzlei Reichs -
leiter B o r m a « « de» spanische« Parteimi « i -
ster Arrese . Der Führer hatte mit Partei -
minister Arrese eine längere Aussprache im
Geiste der aufrichtige » Freundschaft zwische «
Deutschland nnd Spanien .

Anläßlich seiner Auweseuheit im Führer -
Hauptquartier stattete Parteimiuister Arrese
dem Reichsa « ße« mi » ifter v . Ribbeutrop
eise « Besuch ab. *

HD . Madrid , 19 . Jan . Die Deutschlandreise ,
auf der sich der spanische Parteiminister Arrese
zur Zeit befindet , ist in der gegenwärtigen
Lage von symptomatischer Bedeutung . Arrese
ist alter F a l a n g i st , daS heißt : ein er -
probier Vorkämpfer für die Idee eines ver -
jüngten und starken Spaniens , das aus der
Asche der politischen Dekadenz des letzten Jahr -
Hunderts erstehen soll . Seine Reise nach
Deutschland wird von dem ganzen spanischen
Volk als ein Demonstrationsakt der
spanisch - deutschen Freundschaft an -
gesehen . Zur Zeit steht die Haltung Spaniens
im Vordergrund des Interesses derjenigen , die
glauben , einen Keil tn das Räderwerk der von
der Falange geölten , von Francs gelenkten

Deutschland. beslverteMgtes Land der well
Britischer Berichterstatter erlebte den Angriff auf Berlin als wahre Hölle

* Stockholm . 19. Jan . Die Londoner Presse
bringt am Monta « über den britischen Luftan -
griff auf Berlin Ausführlichere Berichte als
über frühere Operationen der britischen Luft -
wasse . Diesmal hatte man acht Journalisten .
Briten und Amerikaner , durch das Los zum
Mitfliegen ausgewählt . Von allen Londoner
Zeitungen konnte nur die „Daily Mail " einen
eigenen Korrespondenten auf die Reise schicken.
Die anderen Zeitungen mußten sich mit ge-
meinsamen Berichten begnügen .

Der Mitarbeiter der „Daily Mail "
, dessen

eindrucksvolle Schilderung vom ^ luge nach
Berlin von dem Londoner Korrespondenten
der „Nya Dagligt Allehanda " gebracht wirb ,
kam allerdings überhaupt nicht nach
Berlin . Er malt ein Bild von diesem Flug ,
das grell von den Propaganbatönen . die zahl -
reiche britische Zeitungen aus Anlaß des eng -
lischen Luftangriffes auf Berlin angeschlagen
haben , absticht .

Berlin , so beginnt er . wird von den briti -
schen Fliegern für eines der am stärksten ver -
teidigten Ziele Deutschlands gehalten . Als da -
her an der Befehlsempfangsstelle des Gekchwa -
ders den versammelten englischen Fliegern der
Befehl erteilt wurde , Berlin anzugreifen ,
äußerte sich bei vielen beutlich das Gefühl , baß
sie nicht mehr an eine Rückkehr
glaubten . Bei einigen der Flieger beob -
achtete der Journalist ein B l e i ch w e r d e n
der Gesichter .

Vom Fluge selbst berichtet ber „Daily - Mail " -
Korrespondent , baß die englischen Flugzeuge
mehrere stark verteiöigte Gebiete passieren
mußten . Der Pilot "

, so heißt es wörtlich , „gm «
den Geschöffen der Flakartillerie aus dem
Wege ungefähr wie ein Reiter , der durch einen
Wald galoppiert . Die Geschosse erreichten im -
mer größere Höhen und explodierten schließlich
rund um uns herum . Wir waren gerade fast
am Ziele , als die Hölle unteruns los -
zubrechen schien . Wir waren mitten in eine
Flaksperre hineingeraten . Die Kanonen schwie -
gen , bis wir mitten über ihnen waren . Dann
erst schössen sie alle aus einmal . Die ganze Welt
schien aus Explosionen zu bestehen . Der Pilot
kurbelte mit d ^x Maschine herum wie ein
Kunstflieger .

Nachdem dies acht Minuten gedauert hatte ,
hörte ich das Schlimmste , was ich jemals
hören kann . Das Flugzeug wurde von einer

. Explosion direkt neben uns erschüttert und öer

Pilot stieß den Ruf aus : „Ich bin getx . of °
f e n !" Der englische Pilot sah sich gezwungen ,
den Flug abzubrechen und zu versuchen ,
sich aus dem Feuer der deutschen Kanonen mit
seiner Maschine noch England zurück zu retten

Der „Daily - Mail " -Korrespondent bedauerte
keineswegs , nicht mehr an sein Ziel , d . h . nach
Berlin , zu kommen , sondern er hatte , wie er
selbst gesteht , nur noch ein Interesse : Nur weg
von den Kanonen . Auf dem Rückflug , der viel
schlimmer als der Anflug war . stieß die Ma -
schine auf eine Unmenge deutscherFlak -
s t e l l u n g e n . Wohin sie sich auch wandte ,
schien eine neue Flaksperre auf sie zu warten .
Dem Piloten gelang es jedoch trotz seines ver -
letzten Armes , die Maschine aus Deutschland ,
das der „Daily - Mail " Korrespondent als das
bestverteidigte Land der Welt be -
zeichnet , nach England zurückzusteuern .

Oer spanische Parteiminister Arrese
nach seiner Ankunft in Berlin . Neben ihm der
stellvertretende Gauleiter von Berlin Staatsrat
Görlitzer . (Scherl -Bilderdienst .)

dem neuen Außenminister Jordana , während
er tatsächlich das Gegenteil bedeutet . Man
glaubt , auf Spanien Eindruck machen zu kön -
nen , weil sein marokkanischer Besitz von angel .
sächsischen Truppen eingeschlossen wurde .

Der Besuch Arreses zerstreut dies « Hossnun -
gen . Er ist eine öffentliche Berichtigung aller
falschen und hinterhältigen Auslegungen , ein
Beweis sür die durch nichts unterbrochene Zu -
sammenarbeit Deutschlands und Spaniens .
Die Reise Arreses wird vom spanischen Volk
mit großem Interesse begleitet . Die gesamte
Presse veröffentlichte an erster Stelle Meldnn -
gen und Kommentare von diesem Ereignis .

Roosevells ..neuer Mann" im Amt
Verräter Peqrouton wurde Generalgouverneur von Algerien

O .Sch . Ber « . 19 . Jan . Der ehemalige franzö -
sische Innenminister und Botschafter Pey »
routon , den Roosevelt als seinen Vertrauens -
mann nach Nordafrika schickte, ist nach einer
Exchange - Meldung aus Algier von Giraud
zum Generalgouverneur von Algerien ernannt
worden .

Anfangs war nach amerikanisch .' » Pressemel -
düngen beabsichtigt . Peyrouton zum Stellver -
treter Girauds in Französisch - Nordafrika zu
ernennen , und zwar mit dem Auftrag , die
Zivilverwaltung Nordafrikas zu übernehmen .
Dieser ursprünglich .' Plan hatte schon im vor -
aus die volle Zustimmung der USA .- Presse ge -
sunden . Welche Gründe nun zum Abweichen
von der ersten Absicht führten , ist nicht bekannt .
Was mit dem bisherigen Gouverneur von
Algerien , Chatel , geschieht , dessen Entfernung
nicht nur von Lonbon in vehementem Ton ,
sondern zuletzt auch von einigen amerikani -
schen Blättern gefordert wurde , ist noch nicht
bekannt . In London selbst hatte der britische
Außenminister Anthony Eden eine längere
Aussprache mit einem Vertreter de Gaulles ,
die sich einige Stunden hingezogen hat .

Wie die amerikanische Agentur United Preß
berichtet , soll Peyrouton sich bereits Mo -
nate vor der alliierten Landung
unter einem Decknamen in Nord -
a f r i k a aufgehalten haben . Bon verschiedenen

Seiten weist man auch darauf hin , daß die
Wahl Peyroutons , der im Dezember 1940 den
Verhaftungsbefehl für Laval unterzeichnete ,
die beste sei . Für den Posten eines Gouver -
neurs konnte kein besserer Mann unter allen
französischen Verrätern gefunden werden .

Ein Uniteb Preß - Bericht beleuchtete in in -
teressanter Weise die Hintergründe dieser
Ernennung . Darin heißt es u . a . : „Die Er -
nennung Peyroutons ist eine Antwort auf
jene Frage , die von vielen Beobachtern gestellt
wird : „Warum verläßt ein Vichy - Mann sein
Amt , wenn danach ein anderer an seine Stelle
tritt ? " Die Antwort ist einfach folgeude :
Peyrouton ist einer der Männer , der nicht nur
den emigrierten Franzosen , sondern auch den
Alliierten genehm ist, ein Mann , der sicherlich
nicht gestatten wird , daß die französische Po -
litik sich in die politischen oder militärischen
Pläne der Besatzungsmächte einmischt .

" Wenn
man in diesem Eingeständnis das Wort
„Alliierte " durch „Amerikaner " ersetzt , erhält
man erst , den tiefen Sinn dieses Berichts : ber
Verräter Peyrouton ist nach Ansicht Washing -
tons ein williges Werkzeug des
Rooseveltschen Imperialismus .
Kein Wunder , daß die britische Presse mit der
Ernennung eines neuen USA . -Hörigen Ver -
räters durchaus nicht einverstanden scheint .
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Kehraus an der Riviera
Von Hermann Jung

BiS zur Besetzung der französischen Mittel -
meerküste durch deutsche und italienische Trup -
pen beherbergte dieses Land zwischen Marseille
und .Monte Carlo trotz aller trüben Ersah -
rungen mit Inden und Emigranten noch mehr
als 20 000 Semiten , Tschechen . Polen . Russen
sowie 2—3000 Engländer und Amerikaner . Die
Riviera war ein Völkerasyl , wo der Ab -
schäum der Menschheit nach wie vor
sein Unwesen und sein verwerfliches Spiel mit
Frankreich trieb .Von hier aus liefen alle un -
terirdischen Fäden nach Afrika , hier saß die
Zentrale der völkerverhetzenden Clique , hier
wurden dunkle Pläne geschmiedet , die Europa
zum Chaos machen sollten . Hier pokerten die
sogenannten amtlichen französischen und mone -
gassischen Polizeiorgane mit britischen und
amerikanischen Handlangern und schützten eine
scharfe Ueberwachung der Ausländer unb Emi -
granten vor , während sie in Wirklichkeit von
diesen bezahlt wurden und ihre Kreaturen
waren . Die wortbrüchig gewordenen sranzösi -
schen Generäle , Admiräle und Minister sör -
derten dieses zweifelhafte Spiel mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln . Zwischen Roulette ,
Vaccarat und Dancing „kämpfte " man für ein
neues „besseres " Frankreich und frönte dem
Eigennutz in der bedenklichsten Form . Eine
Armee von Schiebern , Schwarzhändlern .
Gangstern , Saboteuren und Hochstablern plün -
derte in der Zwischenzeit die von Englands
Gnaden notleidende Bevölkerung aus , der
nicht einmal die ihr auf Karten zustehenden
Lebensmittel zugeteilt wurden .

Das war die Riviera vou 1942. Hier wurde
in einem selbst für diesen Teil Europas unae -
wohnten Maße Vabanaue gespielt . Hier schob
man die internationalen Marionetten , hier
wurde die französische Flotte theoretisch ihrem
Wellengrab überaeben , hier gab man Franzö -
sisch- Marokko preis , und hier seierte der Wort -
bruch Triumphe . Es wird einmal einer späte -
ren Zeit vorbehalten bleiben , die Geschichte
jenes letzten Aktes der Tragödie Frankreichs
zu schreiben , die sich im Lause deL wahres 1942
au der Riviera abgespielt hat . Auch i« diesem
Aalle hat sich eine alte Schuld gerächt , die die
Machthaber einer vergangenen Aera in Frank -
reich auf sich luben . Die Schuld , das gastfreie
Frankreich zu einem Lande des Abschaums ber
Menschheit gemacht zu haben , die von einstch -
tigen Männern und Zeitungen bereits lange
vor Beginn dieses Krieges beklagt wurde .
Aber eben so oft las man auch den überheb -
lichen und herausfordernden Satz : ^Frankreich
kann es sich leisten , den politischen Flüchtlin -
gen und Emigranten als Zufluchtsstätte zu
dienen ." Die französische Polizei erhielt von
der Regierung den Auftra « . Emigranten uud
Juden aus Mittel - und Osteuropa gegen
Ehrenwort über die Grenze zu lassen und
ihnen nicht nur ein Asyl zu gewähren , sondern
ihnen auch in ihrom beruflichen Fortkommen
behilflich zu sein . Diese Begünstigung mußte
dann zwangsläufig zu der offiziellen und in -
offiziellen Einmischung unlauterer Elemente
in die französische Politik führen . Die d ânn
Ausmaße annahm , die nicht nur den völligen
Zusammenbruch des Landes herbeiführten ,
sondern Frankreich schließlich auch seiner Flotte
und seiner Kolonien beraubte und einen un -
vorstellbaren Bruderzwist heraufbeschworen .

Man hoffte in Deutschland , Frankreich werde
nach dem Zusammenbruch auf dem Schlachtseld
zu sich selbst zurückfinden und vor allem die
Fehler erkennen , die zu diesem inneren und
äußeren Chaos geführt hatten . Der Führer
gab diesem Frankreich durch großzügige Was -
senstillstandsbedingungen die Möglichkeit , wie -
der aufzubauen und am neuen Europa mitzu -
arbeiten . Es hatte auch zeitweise den Anschein ,
als gewännen die einsichtigen Kreise in Arank -
reich die Oberhand . Man erließ Gesetze , die die
völlig daniederliegende Landwirtschaft wieder
aufrichten sollten . Man erwog Maßnahmen ge -
gen das schmarotzende Judentum , man plante
städtebauliche Reformen . Aber es blieb leider
alles in der Planung stecken. Es waren immer
noch zuviel Kräfte am Werk , die diese Resor -
inen sabotierten , die nichts von der AuSmer -
zung des Judentums und einer völkischen Er -
Neuerung wissen wollten und die ihr alleiniges
Ziel im Schwarzhandel und in der Ausbeu -
tung der Massen ia ^ en . Im Hintergrund stan -
den natürlich nach wie vor Juden und Juden -
genossen , die « us England und Amerika ihre
Gelder bezogen und im unbesetzten Frankreich
alles „kauften " , was sich mit Dollar und
Pfunden betören ließ . Die sogenannten nner -
wünschten Ausländer , die von Diebstählen , Be -
trügereien , Hochstapeleien und von hochverrä -
terilchen Umtrieben bebten , verbargen ihr
dunkles Gewerbe hinter „ gaullistischen " und
„darlanistischen " Motiven . Wer sich in dieser
Form „national " zu tarnen verstand , war vor
dem Zugriff der Polizei sicher , die im übrigen
einen bemerkenswerten Eiser an den Tag legte ,
die Feinde des „neuen " Frankreich in Krei -
sen zu suchen , die Deutschland und Italien
nahestanden .

So lagen die Dinge in den Tagen , im die
deutschen und italienischen Truppen die rest -
liche Mittelmeerküste besetzten . Damit begann
auch der letzte Kehraus in Frankreich .
Was wir der französischen Regierung im unbe -
setzten Gebiet gern selbst überlassen hätten ,
was sie aber aus ganz bestimmten Gründen
nicht selbst fertig brachte , das mutzten nun die
Befatzungsbehörden durchführen . Nur einem
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ganz geringen Bruchteil der seltsamen Afylisten
gelang es zu entkommen . Spanien sperrte recht -
zeitig seine Grenzen . Die Schweiz , die bereits
über Gebühr stark mit Emigranten aller Schat -
tierungen gesegnet war , zeigte sich diesmal auch
nicht allzu aufnahmefreudig . So vermochte der
„Abschaum der Menschheit " den Zugriffen der
deutschen und italienischen Behörden nicht zu
entrinnen . Der Kehraus in Frankreich , der
in den anfangs besetzten Gebieten längst durch -
geführt war , findet in diesen Tagen auch zwi -
schen Marseille und Mentoue seinen Abschluß .
Die Falle ist zugeschnappt . Ein Heulen und
Zähneklappern ist an der Riviera , dem „ eng -
lischen Garten Frankreichs " ausgebrochen . Es
ist vorbei mit dem Schlaraffenleben auf Kosten
anderer . Und die englischen und amerikanischen
Freunde haben leider die heiß ersehnte Hilfe
nicht bringen können . Die an der Riviera zu -
rückgebliebenen Juden und Emigranten gehör -
ten zu jenen unverbesserlichen Optimisten , die
alles auf die letzte Karte setzten , die nicht nur
im Kasino von Monte Babanque spielten , son -
dern auch in ihrem sogenannten „politischen "
Leben und die Hoffnung hegten , den Ausgang
des Krieges „wie Gott in Frankreich " abwar -
ten zu können . Diese Hoffnung ist nun zu -
schänden geworden . Der eiserne Besen , der bis
in die letzten und äußersten Winkel Europas
fährt , hat nun auch sie hinweggefegt .

Vorbei ist es mit Roulette und Baccarat , mit
Dancing und „Five o 'clock toa " . Frau Rubin -
stein und Semboul Baruch , Heim Lazar und
Mareol Sänger , Nathan Bibermann und
Abraham Mutkovicz . Israel Austerlitz und
Belma Silberstein werden nun keine Gelegen -
heit mehr haben , in den monogassischen Zei -
tnngen ihre Ankunft oder Abreise anzukün -
digen . Und überhaupt : Die monogassischen
Zeitungen , die bis in die letzten Wochen hin -
ein den deutschen und italienischen Wehrmacht -
bericht auf ihren Anschlägen im Schaufenster
unterschlugen , werden sich hinfort auch einer
objektiveren Berichterstattung '

befleißigen müs -
sen , denn ihre Freunde aus dem Warschauer
und Prager Ghetto , auf die sie stets so große
Rücksichten nehmen mußten , sind für immer
von der Bildfläche verschwunden .

Sie Eroberer von Noworossijsl
Bei dem badischen EichenlaubträgLr Haupt mann Werner Ziegler an der Front — Von Kriegsberichter Friedrich Karl Haas

Ritterkreuz für zwei tapfere Flieger
DN ? . Berli « , IS . Ja « . Der Führer »er .

lieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall GSring , das Ritter -
kreuz des Eiserne » Kreuzes au :

Major Lorch .
Gruppenkommaudeur i« einem Kampf -
geschwader .

Oberfeldwebel Dommeratzky ,
Flugzeugführer i» eiuxm Tchtachitge-
schwaoer .

Major Herbert Lorch , am 28. 4. 1912 in
Zweibrücken geboren , hat sich als tapferer Ein -
zelkämpfer wie als ausgezeichneter Gruppen -
knmmandeur und erfahrener Flugzeugführer
in jeder Hinsicht bewährt . In kühn geführten
Tiefangriffen fügte er dTm Feind schwere Ber -
luste an Menschen und Kriegsmaterial aller
Art zu . So vernichtete er fünf Batterien so -
wie zahlreiche Panzer und Fahrzeuge . Aus
einem Lustkampf gegen zehnfache Uebermacht
kehrte der tapfere Offizier nicht zurück .

Oberfeldwebel Otto Do mm er atz ky , am
3. 5. ISIS in Loederburg geboren , ist ein in
430 Feindflügen bewährter , hervorragender
Schlachtslieger . Er unterstützte nicht nur die
Truppen des Heeres durch kühne Tiefangriffe ,
vor allem durch erfolgreiche Bekämpfung feind -
licher Panzer , sondern schoß auch 20 sowjetische
Flugzeuge ab .

Ritterkreuzträger Oberleutn . Hollenweger
tödlich verunglückt

* Berlin , 19 . Jan . Anfang Januar verun -
glückte ber Ritterkreuzträger Heinrich Hol » ,
leuweger aus Dresden im Feld tödlich . Er
war Kompaniechef in einem Panzergrenadier -
Regiment . Nachdem er bereits das Deutsche
Kreuz , n Gold erhalten h/rtte , wurde dieser
vorbildliche Offizier am 1. 11 . 42 mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

Geländegewinn an der Tunis -Front
* Rom , 19. Jan . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag meldet : In Tripolita -
nien leisteten italienische und deutsche Abtei -
lungen dem andauernden Druck des Feindes
hartnäckigen Widerstand und fügten dem Gea -
ner empfindliche ' Verluste zu . Patrouillenzu¬
sammenstöße in Fezzan endeten zu unseren
Gunsten .

An der TuniS -Front erzielten deutsch - italie -
nische Kampfgruppen in gelungenen Vorstößen ,
iu deren Verlauf einige Dutzend Gefangene
gemacht wurden , Geläudeaewinn .

Die Luftwaffe entfaltete im Verlaufe des
TageS beträchtliche Tätigkeit , sie unterstützte
die Bodenoperationen wirksam und ariff feind -
liche Abteilungen erfolgreich an . Jäger der
Achsenluftwaffe schössen neun Flugzeuge , dar -
unter einige mehrmotorige , ab . Ein weiterer
viermotoriger Bomber stürzte von der Flak ge-
troffen zu Boden .

Bone wurde von unseren Flugzeugen bom -
bordiert . In algerischen Gewässern wurde ein
wichtiger Geleitzug von deutschen Flugzeugen
angegriffen , die zwei Dampfer mittlerer Ton -
nage versenkten und drei weitere in Brand
warfen .

Der schwere Angriff auf London
O.Seh . Bern , 19. Jan . „Die beiden deutschen

Luftangriffe am Wochenende auf London waren
die heftigsten seit 1H Jahren "

, berichtet ein
Schweizer Blatt aus London . Der angekün -
digte amtliche Bericht über die angerichteten
Schäden wurde in der englischen Hauptstadt
bisher nicht veröffentlicht . Im Zusammenhang
mit den deutschen Luftangriffen auf die britische
Hauptstadt wurde von englischer Seite noch
bekanntgegeben , daß jetzt ein großer Teil der
Londoner Flak von Mitgliedern der englischen
Heimmehr und des „weiblichen Hilfsmilitärs "
bedient werde .

Auch am Montagabend wurde , wie Reuter
meldet , in London Luftalarm gegeben . Reuter
berichtet darüber keine Einzelheiten und mel -
det nur lakonisch : „Nach dem Alarm wurde
Entwarnung gegeben ." ,
Wieder Verletzung der Schweis Lufthoheit

0 . Sch . Ber « . 19. Jan . Die Schweizer Lufthoheit
wurde erneut von der englischen Luftwaffe ver -
letzt . In ber Nacht zum 19. Jan . wurde viermal
schweizerisches Gebiet , vor allem in ber Gegend
der Nordostschweiz überflogen . Fliegeralarm
wurde in der Ost -, Nord - , Zentral - und in
Teilen der Westschweiz gegeben . Die schweize -
rische Flak trat , wie offiziell mitgeteilt wird ,
att mehreren Spellen in Aktion .

PK . In dankbarer Würdigung seines hel -
denhasten Einsatzes für die Zukunft unseres
Volkes verlieh der Führer am 7. September
1942 dem damaligen Oberleutnant und jetzigen
Hauptmann Werner Z i e g l e r , Bataillons -
kommandeur in einem Grenadier - Regiment ,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Damit fand die kühne Tat der Er -
stürmung des wichtigen sowjetischen Kriegs -
Hafens Noworossijsk ihre verdiente Würdigung .
Die Schulzeit in Schwetzingen

In Hau fach im schönen Kinzigtal hat er
mitten im schicksalhaften Ringen Deutschlands
am 30. April 1916 als Sohn des Bahnhofs -
Inspektors Z . das Licht der Welt erblickt . Be -
reits nach zwei Jahren siedelt seine Mutter
nach dem plötzlichen Tod des Vaters mit dem
jungen Werner vom Schwarzwald in ihr Hei -
matstädtchen Lauda im lieblichen Taubertal
über , wo der Junge zwischen Rebhängen und
fruchtbaren Feldern seine sorgenlosen Jugend -
jähre verbringt , In Schwetzingen , wo
seine Mutter heute noch wohnt , besucht er spä -
ter das Realgymnasium . Lachend und mit dem
Hinweis aus so manchen tollen Jugendstreich
erzählt Hauptmann Ziegler über diese Zeit ,
daß ihn der Sport und das Briesmarkemam -
meln oft mehr interessiert haben als die Schul -
aufgaben . Die schönen Waldungen der Schwet -
zinger Haardt und vor allem der Sportplatz
sahen ihn mehr , als seinen Lehrern oft lieb
war . So wächst ein zackiger , harter Junge
heran , der sich gleich nach seiner Reiseprüfung
freiwillig zum Reichsarbeitsdienst meldet und
in den Lagern Mannheim - Waldhos und Eber -
bach am Neckar beweist , daß er „auf Draht "
ist . Im Anschluß an seine Arbeitsdienstzeit , die
so manche schöne Erinnerung hinterlassen hat ,
dient er sich im Regensburger Grenadierregi -
ment vom Herbst 193g bis April 1939 zum
Leutnant der Reserve hoch. Der Einmarsch in
die Ostmark » nd die Befreiung des Sudeten -
landes sind die beiden stolzen Stationen dieser
Zeit .

An allen Fronten bewährt
Dann bricht der Krieg aus . Als Zugführer

nimmt er am Feldzug in Polen teil und
im Anschluß daran wird Leutnant der Reserve
Ziegler in das aktive Offizierskorps über -
nommen . Die Entscheidung seines Lebens ist
gefallen . Der 23jährige Offizier ist der Stimme
seines Blutes gefolgt und Berufssoldat ge-
worden . Fortan sehen ihn alle Kriegsschau -
plätze unseres Kontinents . In Fr an kreich
erhält Leutnant Ziegler das E .K . II . , beim
B a l k a n f e l d z u g für die schneidige Weg -
nähme einer Batteriestellung in Bregalnica
(Mazedonien ) das E .K . I .

Dann bricht sein Regiment zu neuen Taten
an die Ostfront auf . Schon bei den Ver -
folgungskämpfen an Djnester und Bug tut sich
die Kompanie des Leutnants Ziegler besonders
hervor . Am 10. August 1941 bringt der Kom¬
paniechef durch persönlichen Entschluß einen
feindlichen Ausbruchsversuch zum Scheitern
und macht mit seinen Männern zweihundert
Gefangene . Petrowskoje am Westufer des Bug
wird durch einen Handstreich genommen . Dann
kommt beim Dnjeper - Uebergang bei Berislaw
die Division in eine sehr kritische Lage . Wieder
ist es Werner Ziegler , der an der Spitze seiner
Kompanie das Gesetz des Handelns an sich
reißt und den Durchbruch erzwingt . Für seine
hervorragenden persönlichen Leistungen bei der
Durchbruchsschlacht bei Perekop und bei den
heftigen Verfolgungskämpfen auf der Krim
verleiht der Führer dem inzwischen verwun -
beten Kompaniechef am 31 . Dezember 1941 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Mitte Januar wiederhergestellt , kehrt der in -
zwischen zum Oberleutnant beförderte Ritter -
kreuzträger Anfang Februar wieder zu seinem
Regiment zurück . Als im Sommer 1942 das
Zeichen zum Angriff erfolgt , tritt Oberleut -
nant Ziegler mit seiner Kompanie wieder in
vorderster Linie an und übernimmt bald dar -
aus die Führung des Bataillons , mit dem er
jene Tat vollbrachte , die ihn aus der Reihe der
jungen Jnfanterieoffiziere heraushob und ihn

als leuchtendes Beispiel für die Königin aller
Waffen erscheinen läßt .

„Bravo Ziegler ! "
Noworossijsk , die stark ausgebaute sowjetische

Festung und Hafenstadt am Westrande des
Kaukasus , ist das Ziel des deutschen Angriffs ,zu dessen Mittelpunkt bald das Bataillon des
Ritterkreuzträgers Oberleutnant Ziegler wird .
Ziegler erkennt schon frühzeitig die Lage und
handelt unverzüglich . Seinem schneidigen und
unerhört kühnen Angriffsgeist ist es in erster
Linie zu danken , daß der Einbruch in die Stadt
am 6. September gelingt und kurz barauf die
Meldung zurückgegeben werden kann : „Hafen
Noworossijsk genommen ! " Als Antwort tele -
graphiert der Kommandierende General kurz
und lakonisch : „ Bravo Ziegler !" Und wenig
später künden im Großdeutschen Rundfunk
die Fanfaren die Sondermeldung an , daß
Stadt und Hafen Noworossijsk von deutschen
Grenadieren im Sturm genommen wurden .
Werner Ziegler , dessen Name mit der Erobe -
rung von Noworossijsk in die Geschichte dieses
Krieges eingehen wird , ist ja im deutschen
Volk und besonders in seinem Heimatgau am

Oberrhein kein Unbekannter mehr . Der am
1. Oktober 1942 bevorzugt zum Hauptmann be -
förderte Offizier spricht auch darüber gar nicht
viel . Er betrachtet die stolzen Leistungen , die
ihn so sichtbar aus der großen Heereswoge em -
porhoben , beinahe als eine Selbstverständlich -
keit und erblickt in seiner Auszeichnung durch
den Führer vor allem auch eine Anerkennung
für seine tapferen Grenadiere , die mit ihm
durch dick und dünn gingen und gehen .'

Das größte Erlebnis , so versichert Haupt -
mann Ziegler immer wieder , war sein Emp -
saug beim Führer , der ihm persönlich
in seinem Hauptguartier die hohe Auszeichnung
überreichte und sich dann längere Zeit mit ihm
unterhielt . Die Empfänge in Berlin und die
herzliche Begrüßung in feiner Heimatstadt
Schwetzingen haben die der Auszeichnung fol -
genden Urlaubstage ausgefüllt . Nach langen
anstrengenden Wochen des Einsatzes hatte das
Bataillon Werner Ziegler endlich ^sechs Tage
verdiente Rithe genießen dürfen , die heute
abend ablaufen . Der nächste Morgen schon
wirb den Eichenlaubträger wieder vorne bei
seinen Männern in ber Stellung unb auf sei -
nem Gefechtsstand finden .

Zwischen 30 englischen Zögern
Von Kriegsberichter Harald Wachsmuth

PK . Da steht er auf der Tragfläche seiner
Messerschmitt uüd lacht über das ganze Ge -
ficht ! Kaum war er — Eichenlanbträger Leut -
nannt Crinius — gelandet , da waren wir
alle zu seinem Flugzeug gerannt , denn er
hatte zweimal gewackelt ! „ Crinius , natürlich
Crinius !" hatten sie geschrien . Und nun ist er
da und erzählt . Zwanzig , dreißig Mann des
Bodenpersonals , Offiziere unb Beamte , Fran -
zofen und Tnnesier umringen feine graue Kiste
und hören . , .

. . . und dann einige Feuerstöße , und die
Lightning stürzte brennend ab . Aber ich ver -
folge die Burschen weiter . Da Pech ! — Die
24 Mühlen werden von immerhin 20 Spitfire
über Feindgebiet aufgenommen . Frech hänge
ich mich an den Feindverband , als gehörte ich
dazu . Lauter einmotorige Jäger — ich auch
einmotorig : haut hin ! Ich suche mir in aller
Seelenruhe einen aus und erledige die letzte
Spitfire . Sie flog förmlich auseinander . Der
Rumpf des Flugzeuges schlug aus dem Boden
neben einer Tankstelle auf unb zerschlug oben -
drein einen Lastkraftwagen , der sofort in
Flammen aufging . Na ja , und jetzt bin ich wie -
der da — Servus !"

Er springt von der Tragfläche , wir schütteln
ihm die Hände , auch die Araber , die kein Wort
verstanden haben , und gratulieren ihm zu sei -
nem 113. und 114. Abschuß .

Vierzig Minuten zuvor waren wir mit ihm
zusammengesessen . Er erzählte von seinem
letzten , dem 112. Abschuß , als irgendwer
. .Alleinstart !" brüllte , alle Jäger zu ihren
Flugzeugen und wir in die Splittergräben
wetzten . 24 Feindflugzeuge waren gemeldet .
Als ber Verband zurückkam , als einer von
ihnen zweimal wackelte , da wußte jeder : „ Cri -
nius , natürlich Crinius !" —

Er geht nun über das Rollfeld zum Ge -
fechtsstand zurück mit seinem Chef . „Toller
Junge "

, meint dieser , „ich war sein Lehrmei -
ster , unb jetzt hat er mich bereits überflügelt .

"
Man kann tatsächlich sagen „Toller Junge !"

— Ein halbes Jahr zurück : Ein kleiner Gefrei -
ter namens Crinius . Keine Auszeichnungen ,
kein einziger Abschuß . Am 9 . Juni 1942
schiebt er in der Sowjetunion die beiden ersten
Gegner ab , am 22. September hat er den 100.
bezwungen ! Mit 21 Jahren Ritterkreuzträger .
Kurz darauf krönt sein Draufgängertum das
Eichenlaub und seine Beförderung nach und
nach zum Leutnant . Heute ist der kleine Cri -
nius vom Juni 1942 einer der erfolgreichsten
Jagdflieger . In den letzten drei Wochen 14
Abschüsse .

„Jedesmal , wenn ich in Tunesien Feindbe -
rührung hatte , habe ich einen heruntergeholt
— es folgen aber hoffentlich noch mehr , toi , toi ,
toi !" — meint er , und ein zuversichtliches , ju -
gendhaftes Lachen begleitet seinen Wunsch .

Neuer Beweis für Englands Kriegsschuld
* Prag , 19. Jan . Als dokumentarischen Be -

weis dafür , daß sich Venesch seinerzeit des
schnöden englischen Spieles mit der ehemaligen
Tschechoslowakei bewußt war und dieses Spiel
mit dem Schicksal seines Volkes bewußt unter -
stützte , veröffentlicht die „Lidove Noviny " aus
den Archiven des ehemaligen tschechischem
Außenministeriums den Inhalt eines amt -
lichen Gedächtnisprotokolls vom 26. November
1937 über eine Unterredung B e n e s ch mit dem
damaligen Außenminister Dr . Kamil K r o f t a .

Nach diesem Protokoll erklärte Benesch seinem
Außenminister u . a . : „Den Engländern geht es
nicht darum , uns mit den Deutschen auszusoh -
nen . Ihr Hauptinteresse besteht im Gegenteil
darin , daß wir ein dauernder Gegen -
stand von Konflikten bleiben . Des -
halb handeln sie ständig so . daß wir uns mit
Deutschland nicht einigen können . Im Wesen
Hetzen sie uns gegen Deutschland und benützen
uns als Werkzeug ihrer Politik . Das
gleiche gilt von den Franzosen , die dasselbe
Interesse haben wie die Engländer . Deshalb
schreibt Pertinax ständig seine Artikel .

Das Blatt erklärt dazu , jedes Wort dieses
amtlichen Dokuments ist eine Anklage gegen
die ehemaligen «Verbündeten " der Tschechen .

Höre Belisha kritisiert
das Afrika-Unternehmen

O Lissabon , 19. Jan . Ju die Londoner Klage -
lieber über die Lage in Norbafrika ftirmnt jetzt
auch der ehemalige britische Kriegsminister
Höre Belisha ein . In einem Kommentar ,
den die südamerikanische Zeitung „La Razon "
bringt , schreibt er wörtlich : „ Der deutschen
Luftwaffe ist wieder einmal die ausschlag¬
gebende Rolle zugefallen " und fährt fort , Sie
Deutschen und die Japaner hätten im Verlauf
des Krieges mit ihren Sturzkampffliegern die
größten Siege davongetragen . Es sei ein schwe-
rer Irrtum , zu glauben , die Stukas seien ver -
altet , denn mit ihnen hätten die Achscntruppen
auch in Nordafrika große Erfolge gegen die
Formationen die Alliierten errungen . Die
Hoffnung Stalins auf Entlastung durch die
Schaffung einer zweiten Front in Nordafrika
sei enttäuscht worden —. Die englisch - amerika -
Nischen Truppen hätten vor Tunis und Bizerta
halt machen müssen , da sie zu wenig Flugzeuge
für den Truppentransport besaßen . Auch die
Fallschirmjäger der Alliierten seien noch unzu -
länglich geschult , urfS außerdem sei auch die
Zusammenarbeit zwischen den alliierten Lande -
truppen und der Marine unbefriedigend . *

Auch jenseits der Reichsgrenzen gut betreut
Die Reichsfrauenführerin über die Betreuung der in den besetzten Gebieten

eingesetzten deutschen Frauen und Mädchen
* Berlin , 19. Jan . Am 13. Mai 1942 wurde

die Reichsfrauenführerin Gertrud Sch o ltz -
Klink durch die Parteikanzlei mit der Be °,
treuung aller in den besetzten Gebieten einge -
setzten deutschen Frauen und Mädchen beauf -
tragt . Gleichzeitig wurde durch eine Verord -
nung der Parteikanzlei unter Berufung ailf
eine Verfügung des Reichsarbeitsministers die
Beschäftigung deutscher weiblicher Kräfte unter
21 Jahren in allen besetzten Gebieten mit vor -
wiegend nicht deutscher Bevölkerung verboten ,
wenn diese Jugendlichen nicht bei Angehörigen
wohnen können . Damit ist ejne Frage angepackt
worden , deren Bedeutung von Monat zu Mo -
nat größer wird , da bei der längeren Dauer
des Krieges mit einem steigenden Einsatz deut -
scher Frauen gerechnet werden muß . Die Reichs -
srauenführerin nahm daher Gelegenheit . Ver -
treter der deutschen Presse über die ihr gestellte
große Aufgabe persönlich zu unterrichten .

Deutsche Frauen und Mädchen arbeiten heute
in Frankreich , Belgien und in den Nieberlan -
ben , in Dänemark und Norwegen , in allen be -
setzten Balkanstaaten , in Ungarn und der
Slowakei , im Generalgouvernement , in der
Ukraine und im Ostland . Sie sind eingesetzt bei
ber Wehrmacht , der ff , ber OT ., beim Roten
Kreuz , ber Post , der Reichsbahn und bei allen
anderen deutschen Dienststellen , die weibliche
Kräfte in Anspruch nehmen müssen . Im wei -
teren Bereich des Ostministeriums sind deut -
sche Frauen heute ebenso eingesetzt , wie bei den
Reichskommissaren in Norwegen und in den
Niederlanden . Dazu kommt eine nicht unbe -
trächtliche Anzahl deutscher Wirtschaftsbetriebe ,
die in den besetzten Gebieten tätig sind unb
baher ebenfalls deutsche Frauen beschäftigen .
Repräsentantinnen des deutschen
Frauentums

Die entscheidende Bedeutung ber Beauftra -
gung ber Reichsfrauenführerin liegt barin , baß
nunmehr eine zentrale Stelle geschaffen
ist , die für die Betreuung der deutschen Frauen

im besetzten Gebiet zuständig ist . Nunmehr ist
die Voraussetzung geschaffen für die Einheit -
lichkeit aller Maßnahmen , die zum Schutz und
zur Erhaltung des Ansehens der in den besetz-
ten Gebieten tätigen Frauen und Mädchen not -
wendig sind . Damit ist auch die Möglichkeit ge-
schaffen , die Frauen in den besetzten Gebieten
auf ihre politische Aufgabe , die ihnen dort als
Repräsentantinnen des deutschen
Frauentums zufällt , auszurichten . Zwei
entscheidende Gesichtspunkte stehen dabei im
Vordergrund : Viele Frauen und Mädchen sind
he/lte Trägerinnen einer Uniform . Da der
weibliche Soldat sich jedoch nicht verträgt mit
der nationalsozialistischen Auffassung von der
deutschen Frau , muß besonderes Augenmerk
daraus gerichtet werden , daß die Frau trotz
Uniform auch Frau im tiefsten Sinne des
Wortes bleibt . Sodann gilt es besonders die
Gefahren für die Haltung unserer deutschen
Frauen zu bedenken , wenn sie in fremden Län -
dern , auf sich gestellt , undeutschem Einfluß
preisgegeben sind . Da muß der deutschen Frau
der Halt und Schutz gegeben werden , den sie zu
Hause durch ihre deutsche Umwelt stets besaß .
Und schließlich : wenn die eine oder andere
Frau versagen sollte , muß eine Stelle da sein ,
die dann daö Recht besitzt , hier einzugreifen .

Um die Erfassung und Betreuung aller
deutschen Frauen planmäßig durchführen zu
können , sind mit allen beteiligten Stellen von
Staat , Wehrmacht und Partei entsprechende
Vereinbarungen getroffen worden . Zur Durch -
führung der notwendigen Betreuungsmaßncrh -
men hat die Reichsfrauenführerin Parteigenof -
sin Lotte Be ck e r als Sonderbeauftragte ein -
gesetzt . Für die einzelnen Länder wurden Ge -
bietsbeauftragte bestimmt und dabei möglichst
eine Personalunion zwischen ber zuständigen
Frauenschaftsleiterin und ber Gebietsbeauf -
tragten in Zusammenarbeit mit der Auslands -
Organisation und dem Arbeitsbereich Osten
und Niederlande der NSDAP , angestrebt . Bei
der Reichsfrauenführerin und bei ten Gebiets .

beauftragten wurden mit Vertretern aller be -
teiligten Dienststellen Arbeitsgemeinschaften
gebildet , um laufend alle Betreuungsmöglich -
leiten ausschöpfen zu können .

Ein Heim in der Fremde
Da sich die größten Schwierigkeiten für die

Haltung der Frauen aus dem Gefühl der Ver -
einfamung und aus unzulänglichen Unter -
kunftsmöglichkeiten unb Verpflegungsmöglich -
keiten ergeben , sollen überall Wohn -
Heime geschaffen werden . In den vergange -
nen drei Monaten konnten bisher 870 solcher
Heime eingerichtet werden . Wenn auch diese
Heime von den jeweiligen Dienststellen , bei
denen die Frauen beschäftigt sind , errichtet wer -
den , unterstehen bie Heimleiterinnen den An -
ordnuugen der Reichsfrauenführung . Diese
Heime werden für durchschnittlich 40 Franen
eingerichtet . Sie sollen diesen Frauen ein wirk -
liches Heim geben und sind keineswegs als
eine Form der Kasernierung zu betrachten .
Durch diese Gemeinschaft in den Wohnheimen
ist jetzt erstmalig die Möglichkeit gegeben . Tau -
sende von Frauen im Ausland in die größeren
Aufgaben hineinzuführen , die für ein künftiges
Europa gestellt werden .

In jedem Standort wird eine Arbeits -
gemeinschaft der Heimleiterinnen
aller Organisationen , die im Ort ein Wohn -
heim haben , gebildet und von der zuständigen
Ortsfrauenfchaftsleiterin geführt . Als Heim -
leiterinnen werden berufstätige Frauen aus -
gewählt , die für ihre Aufgaben entsprechend
ausgebildet worden sind .

Neue Sondermarke am 30. Zanuar
* » erlitt , 19. Jan . Zum 30. Januar 1943,bem Tag der nationalen Erhebung , gibt die

Deutsche Reichspost eine Sondermarke heraus .
Der Entwurf der Marke zu 64 Rpfg . mit
einem Zuschlag von 9S Rpfg . stammt von dem
Künstler Gottfried Klein in München .' das
Markenbild zeigt das Hoheitszeichen über dem
Brandenburger Tor . Das neue Wertzeichen
wird vom 26. Januar 1943 an bei den größe -
ren Postämtern bis zum 15. Mär » vorrätig
gehalten .

dZwt$ rjiiftitj*:
Bon den sechs deutschen Flugzeu -

gen . die nach dem Wehrmachtbericht vom
18 . Januar von den Angriffen auf London
nicht zurückgekehrt waren , ist inzwischen eines
auf einem abgelegenen Flugplatz im besetzten
Gebiet gelandet . Damit sind bei diesen wir -
kungsvollen Angriffen auf die britische Haupt -
stadt lediglich fünf deutsche Flugzeuge verloren
gegangen .

Der kroatische F i n a n z m i n i st e r
Dr . Vladimir Kosak , der in Begleitung
von fünf finanz - und wirtschaftspolitischen Ex -
perten Kroatiens mehrere Tage lang in Ber -
lin geweilt hatte , hat am Dienstagabend die
Reichshauptstadt wieder verlassen .

In Finnland trat der Reichstag nach der
Weihnachtspause erstmalig wieder zusammen .
Die bevorstehende Session ist von besonderer
Bedeutung , da während ihrer Dauer sowohl
die Neuwahl des Staatspräsidenten als an -
schließend auch die neue Zusammensetzung der
Regierung vorgenommen werden soll .

Zum Militärattache der japani -
schen Botschaft in Berlin und der japani -
schen Gesandtschaft in der Slowakei wurde Ge -
neralmajor Mitsuhiko Kobayasht ernannt .

Der britische P r o d u k ti o n s m i n
ster Lyttelton erklärte am Dienstag im
Unterhaus , daß die Regierung die weniger
wichtigen Gewerbezweige abermals einschrän -
ken werde , um über die Arbeiter für kriegs -
wichtige Zwecke verfügen zu können . Als wei -
tere Maßnahme gab er die verstärkte Mobili -
sierung der Frauen bekannt und betonte , daß
sie der Rüstungsindustrie zugeführt werden
sollen .

Zwei japanische Dampfer mtt hol -
ländischen Gefangenen wurden am IS . Januar
in den Gewässern westlich der Tavey - Jnsel
von drei feindlichen Bombern angegriffen . Ein
Schiff wurde schwer beschädigt . Ungefähr 500
Holländer werden vermißt .

Japanische und chinesische Staats -
angehörige in Nordchina , die Schwarz -
Handel treiben , Lebensmittel ober andere Gü »
ter Hamstern und sie zu ungesetzlichen Preisen
kaufen oder verkaufen , werden nach einer ge-
meinsamen chinesischen unb japanischen Erklä -
rung in Zukunft nach den Militärgesetzen ab -
geurteilt werden .

Der Präsident der Auslands -
chinesen auf den Philippinen und vier an -
dere Vertreter der bortigen chinesischen Bevöl -
kerungsteile begaben sich am 18. Januar zum
militärischen Verwalter der Philippinen und
gelobten im Namen ber 170 000 dort lebenden
Chinesen unbedingte und willige Mitarbeit an
der Durchführung des großasiatischen Krieges .

In Algier wird ein neuer persönlicher
Vertreter des Präsidenten Roosevelt erwartet ,
nämlich der Jude Samuel Rebert , ein hoher
Beamter des USA .-StaatsdepartementS . Er
soll die Stellung Murphys in Nordafrika stär -
ken . ein neuer Beweis für die Absichten des
Weißen Hauses in Nordafrika .

In Aegypten wurden vou den Briten
erneut zahlreiche Verhaftungen vorgenommen ,
unter denen sich auch die beiden Fürsten Habs
Halim , Leiter der Arbeiterpartei , und Alv
Ibrahim , ferner Fürst Faruk , der Sohn des
letzten Sultans und türkischen Kalifen Abdul
Megid , der in Wien und Berlin studierte .

Die Sabotageakte in Syrien und im
Libanon mehren sich . Eine bewaffnete ' Gruppe
durchschnitt die Telephonleitung zwischen Sai -
da , dem Sitz der libanesischen Regierung , und
Beirut . Ueber 2000 Meter Draht wurden
fortgetragen und die Leitungsmasten ver -
brannt . ohne daß es der Polizei gelang , der
Täter habhaft zu werden .

Die syrische Zeitung .^Sayrak "
wurde auf mehrere Tage verboten . Die ge »
ringste Kritik an der Unfähigkeit der Regie -
rung , der Wirtschaftskrise Syriens beizukom -
men . wird von der täglich verschärften Zensur
mit solchen Maßnahmen beantwortet . Es wurde
jetzt auch die Vorzensur eingeführt , unb zwar
sowohl für bie inlänbifche wie für die Einfuhr
der ausländischen Presse .

Die Hitzewelle in Argentinien
hält unvermindert an . In Buenos Aires war
der Montag mit 40 Grad der heißeste Tag seit
sieben Jahren . Im Landesinnern , besonders
in den Nordprovinzen , ist durch die wochen -
lange Trockenheit nicht nur der Viehbestand ,
sondern auch die Landwirtschaft gefährdet . Die
Apfelsinenernte ist zu mehr als der Hälfte ver -
loren . Auch in den Nachbarländern , besonders
in Uruguay unb Brasilien , sind die Tempera -
turen ungefähr gleich hoch.

Verantwortung für Front nnd Heimat
* Prag , 19. Jan . Auf einer Dienstbefpre -

chung sämtlicher Führer ber Wehrertüch -
tigungslager der Hitler -Jugend des Groß -
deutschen Reiches in Prag machte Reichsjugend -
sührer Artur Axmann Ausführungen zur
Durchführung der Jabrespärole 1943 der deut -
schen Jugend . Im Mittelpunkt standen die
Richtlinien für die vormilitärifche Ertüch -
tiguug und Ausbildung , die in Zusammen -
arbeit mit der Wehrmacht auf die Erforder -
nisse und Erfahrungen dieses Krieges ausge -
richtet sind . Der Reichsjugendsührer unterstrich
die große Verantwortung , die den Führern
und Ausbildern der Wehrertüchtigungslager
vor der kämpfenden Front mit der Ausbildung
und der Erhaltung der inneren Vereitschaft
des soldatischen Nachwuchses und vor der ar -
bettenden Heimat mit der Erziehung einer in
Haltung und Geist starken Jugend übertragen
worden sei .

Der Chef des ^ -Hauptamtes , ^ -Gruppen¬
führer Berger , sprach über die Aufgaben und
den Einsatz der allgemeinen und Waffen - ^und verwies auf deren enge Kameradschaft mit
der Hitler -Jugend .

Beim Postverkehr mit Italien beachten
* Berlin . 19. Jan . Postbcnutzer , die Post »

verkehr nach Italien unterhalten , werden dar -
auf hingewiesen , daß Italien die Benutzung
von kariertem Papier für die Uebermittlung
von Nachrichten aus dem Ausland nach Jta -
lien verboten hat . Die auf kariertem Papier
eingehende Post wird von der Weiterbeförde »
rung ausgeschlossen . Bemerkt wird , daß si<b
das Verbot auch auf die Post bezieht , die an
die in Erholungsheimen in Italien unterge -
brachten deutschen Wöhrmachtangehörigen 0 e*
richtet ist.
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kreis kehl
F . Scherzheim . (Genossenschaftsta -

Kung .) Am Samstagabend fand im Gasthaus
»zur Krone " eine Versammlung der Molkerei -
Genossenschaft statt . Vorstand und Rechner Pg .
-Wilhelm Fritz erörterte ausführlich die Auf -
gaben und Pflichten der Molkerei und ihrer
Lieferanten und gab einen umfassenden Ein -
blick in iiie vielseitige und verantwortungs¬
reiche Arbeit , die gerade in der heutigen Zeit
Zu leiste ? ist . Anschließend sprach Bürgermeister
und Ortsbauernsührer Jakob r i fe. Er gab
u . a . verschiedene Rundschreiben bekannt und
teilte mit , daß bereits Schritte unternommen
würben , um die geplante gemeinsame Wasch -
anlage zu errichten . Platz und Räumlichkeit
und vorhanden , so daß das Projekt verwirk -
ucht werden kann und lediglich noch die Ma -
schinen beschafft werden müssen . Diese Einrich -
tung wird den Bauersfrauen willkommene
Hilfe und Erleichterung bringen .

L . Wagshurst . «Hohes Alter .) Die ledige
Theresia Eckstein beging am 17. Januar
ihren 83. Geburtstag . Die Jubilarin ist geistig
und körperlich rüstig und verrichtet noch Haus -
»altungs - und Strickarbeiten .

G. Auenheim . ( -Die Dorfälteste g e -
sto rb e n .) Am Freitagnachmittag wurde die
älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , Witwe
Christina Katharina Roß , geb . Fuchs , die erst
kürzlich ihren 92. Geburtstag feierte , zur letz-
^ en Ruhe gebettet .
^ ( F ilmvorsührung .) Im gut besetzten
'waale des Gasthauses „zum Ochsen " wurde am
Samstagabend durch die Gaufilmstelle der
NSDAP , der Film „Die Pfingstorgel " vorge -
führt . Die urwüchsige , humorvolle Handlung
oes Films erweckte bei den Zuschauern Froh -
nnn und Heiterkeit . Die Wochenschau ver -
Mittelte ein eindrucksvolles Bild von den
Kämpfen an allen Fronten .

( Für das WHW . ) Die Gaustraßeusamm -
luitfl , die von der NS .- Frauenschast durchge -
führt wurde , erbrachte ein gutes Ergebnis . .

R . LegelShurst . ( Beeidigung .) Am Mitt¬
woch , f3 . Januar , starb nach kurzer , schwerer
Krankheit im Offenburger Krankenhaus unser
Mitbürger Jakob Gngelmann . Am Sams -
tag wurde er unter zahlreicher Beteiligung zur
letzten Ruhe gebettet . Der NS . - Kriegerbuud .
dessen Vorstand der Entschlafene war , der Vor¬
schußverein und der Feuerversicherungsvcreiu
ehrten den ' Toten am Grabe durch Kranznie -
Zerlegungen und herzliche Nachrufe . Die NS -
DAP . ließ durch Bürgermeister Pg . Vogel
ebenfalls einen Kranz niederlegen . Auch der
Kreisführer des NS -Kriegerbundes widmete
dem Verstorbenen einen ehrenden Nachruf .
Für den Voifchußveiein , dessen Aussichtsiat
Jakob Gugelmann angehörte , sprach Michael
Bevrel . Der Verstorbene stand im 63 . Le -
bensjahr . Seiner Militärpflicht genügte ei in
Stiaßbuig , wo ei beim Fußartillerieregiment
Nr . 14 diente . Den Weltkrieg 1914/18 machte er
wit und erwarb sich dabei das Eiserne Kreuz
II . Klasse sowie die badische Verdienstmedaille ,
Verheiratet war er mit Katharina , geb . Arbo -
aast . Seine Frau ging ihm vor 5 Jahren im
Tode voraus . Gugelmann war ein fleißiger
und strebsamer Bauersmann , der jederzeit mit
Rat und Tat zur Stelle war , wo es not tat .
Um ihn trauern eine Tochter und zwei Enkel -
linder . Der Schwiegersohn steht an der Ostfront .

L Eckartsweier . (K r i e g s tr auun g .) Kriegs -
getraut wurden Gefreiter Richard Hölter
und Emma W ä g e l aus Willstatt . Die Ju -
Sendgruppe der NS .- Frauenschaft Willstatt bil -
dete aus dem Weg zum Rathaus Spalier . Der
Sängerbund brachte am Abend des Hochzeits -
iages seinem Sängerkameraden am Hochzeits -
bnus , Vereinslokal „zum Schwanen "

, ein
Ständchen und 'ließ ihm durch den Vorstand
ein kleines Geschenk überreichen .

M . Diersheim . (Verschiedenes .) Am
Samstagabend wurden , hier das Biirgerholz
i»n Schlag 11 , 50 Lose Wellcnholz und abgäu -
» ige Obstbäume versteigert . — Am gleichen
Abend wurde an die 2 . Gruppe der Tabak¬
pflanzer das Tabakgeld ausbezahlt . — Am
Sonntagabend wurde im „Gramppsaale " durch
die Gausilmstelle der NSDAP , der Film „ Die
Pfingstorgel " vorgeführt . — Die Gaustraßcn -
mmmlung erbrachte in unserem Dorfe ein
tutes Ergebnis . /

L . Granelsbaum . (Tabakverwiegung .)
Am 9. Januar wurde das Obergut des Tabaks
vermögen . Die Ware kam in tadellosem Zu -
Itande zur Waage . Es wurden Zuschläge bis
Zu 20 Prozent gewährt .

( Reichskleiderkarte .) Am Samstag .
16. Januar , wurde die Vierte Reichskleiderkarte
aus dem Rathaus ausgegeben .

Blid über Lahr
Ortsgruppenleitertaqung

Die Ortsgruppenleiter des Kreises Lahr
waren am letzten Wochenende zu einem Lehr¬
gang auf der Kreisschule Tretenhof der
NSDAP , zusammenberufen . Nach der Eröff -
nung sprach der Bannführer des HJ . - Bannes
169, Pg . Ganz , über die Einsetzung von
Standortführern in den verschiedenen Gemein -
den des Kreises . Die Standortsührer werden
ans den Reihen der Politischen Leiter heraus -
gezogen werden . Am Samstagvormittag wurde
die Tagung mit Besprechungen des Kreis -
Propagandaleiters Pg , Anthony und des
Kreispersonalamtsleiters Pg . Markau fort¬
gesetzt . Der Kreispropagandaleiter sprach Wer
die Gestaltung der 10-Jahresfeier anläßlich der
Machtübernahme und wies weiter daraus hin ,
daß bei Parteiveranstaltungen die Räume
würdig ausgestaltet werden müssen . Die Aus -

Führungen des Kreispersonalamtsleiters be -
schästigten sich mit reinen Personalangelegen -
heiten .

Den Samstagvormittag beschloß eine Rede
hes Kreisleiters Pg . Burk . Im Mittelpunkt
der Samstagnachmittags - Tagung stand ein
Vortrag des Gauschulungsleiters Pg . Hart -
lieb .

Auch der Reichsnährstand kam zu Wort .
Stabsleiter Pg . N a h m - Offenburg wies in
seinen Ausführungen darauf hin ) daß Reichs -
nährstand und Partei eine Einheit bilden . Der
Reichsnährstand übernimmt die fachliche Ans -
richtung , während die Partei die politische
Ausrichtung des Landvolkes übernommen hat .
In den letzten Jahren , so führte der Redner
weiter aus , mußte eine starke Abwanderung
von Arbeitskräften aus der Landwirtschaft fest -
gestellt werden . Während im Jahre 1870 uoch
R4 Prozent der Bevölkerung in der Landwirt -
schaft tätig war . waren es 1910 nur noch 40
Prozent und 1942 nur noch 18 Prozent . Es ist
jetzt die Aufgabe , dafür zu sorgen , daß ein
gesunder und voll ausgebildeter
Nachwuchs für die Landwirtschaft
herangezogen wird . Die Aussichten hierfür
sind groß . In den Ostgebieten sind und wer -
den lebensfähige Bauernhöfe errichtet . Da -
durch haben die Jungbauern die Möglichkeit ,
hier die Bewirtschaftung des Hofes zu über -
nehmen . Moltke hat einmal gesagt , daß , wenn
der letzte Bauer stirbt , ein ganzes Volk ohne
Kanonenschuß besiegt werden kann . Diese
Worte gilt es jetzt zu beherzigen . Die Landwirt -
schaft hat einen jährlichen Nachwuchsbedarf . ' von
300 000 Menschen , so allein für die reine Land -
Wirtschaft jährlich 100 000 , für die Winzer ctwa -

700 , für das Molkereifach werden etwa 800 be -
nötigt und als reine Landarbeiter zirka
140 000. Diese Zahlen müssen zum Nachdenken
Anlaß geben .

Die deutsche Landwirtschaft braucht tüchtige
Menschen . Jahrelang hat es Menichenkrast an
die Städte , an Gewerbe und Industrie und an
den Beamtenstand abgegeben , in den letzten
Jahren auch wieder für den Neuaufbau des
Heeres . Es waren nicht die schlechtesten Kräfte ,
die vom Land nach der Stadt verzogen . Das
Landvolk hat in den letzten Jahren Leistungen
vollbracht , vom denen man im deutschen Volk
gar nicht oft genug sprachen kann . Aber die
Ausgaben , die der deutschen Landwirtschast nach
dem Kriege gestellt werden , sind noch viel
größer . Der deutsche Bauer und 'Landwirt muß
die Arbeit des deutschen Soldaten mit neuen
friedlichen Waffen fortsetzen und vollenden .
Junge , neue und unverbrauchte Kräfte müssen
ihm erhalten bleiben und zugeführt werden ,
d . h . also : die Jugend des Landes , die männ -
liche wie die weibliche , muß in erster Linie auf
dem Land bleiben . Dazu muß auch städtische
Jugend kommen , die im lebendigen Austausch
der Kräfte aufs Land zurückströmt , um da aufs
neue Heimat zu finden . Für alle Berufe in
der Landwirtschaft sind nun neue Ausbil -
dungsrichtlinien erlassen . So wie jeder
andere Berus , so muß auch der Landwirt , der
landwirtschaftliche Arbeiter , der Melker , der
Schweinewärter , der Imker , der Winzer u . a .
in Zukunft eine abgeschlossene Lehre durch¬
machen . Nach der Lehre ist es dann möglich ,
sich weiter zu bilden , so daß auch der landwirt -
schaftliche Arbeiter später einen Hos übcrneh -
men kann . Der Reichsnährstand , die Kreis -
bauernschaft und die Landesbauernichast
wacht über die Ausbildung : sie vermit¬
telt die Lehrstellen . Die Lehrstellen werden
regelmäßig kontrolliert und durch die vorge -
schriebenen Prüfungen wird der Erfolg der
Ausbildung festgesetzt . Fortbildungskurse wäh -
rend der Gehilsenzeit , Meisterkurse vor der
Meisterprüfung , Sonderlehrgänge auch für die

Bauern und Bäuerinnen , für die alten wie für
die jungen Meister eines Sonderfaches , sichern
die gründliche fachliche Ausbildung weit über
die Lehrjahre hinaus .

Als weiterer Redner des Reichsnährstandes
sprach Sachbearbeiter Meier über die Ablie -
serungspslichten . Genau so wie in den
Vorjahren muß auch im 4. Kriegsjahr das fest-
gestellte Ablieferungssoll erreicht werden . Es
darf keinen Landwirt geben , der sich dieser
Verantwortung der Front gegenüber entzieht .
Nachdem der Redner noch über die Bodenbe -
nutzungserhebungen ausführlich berichtet und
den Hoheitsträgern noch andere wichtige Hin -
weise so z . B . über das Ausfuhrverbot für
Ferkel nach dem Elsaß , gegeben hatte , wies er
auf die großen Ausgaben hin . die der Orts -
grnppenleiter gemeinsam mit dem Bürger -
meister und dem Ortsbauernsührer in der Ge -
mcinde ^zu meistern habe .

Der Samstagabend fand seinen Ausklang in
einem Kameradschaftsabend , für den der in
Lahr nicht unbekannte Zauberkünstler Kurt
Riffel , R̂astatt , gewonnen war .

Am Sonntagvormittag fand die Tagung mit
einem Vortrag des Kreiswirtschaftsberaters ,
Pg . Leser , Seelbach , ihre Fortsetzung . Nach
einem Gesamtüberblick über die Wirtschaftspakt -
tische Lage berichtete der Kreiswirtschastsbera -
ter über wirtschaftliche Fragen für das Kreis -
gebiet Lahr .

Nach einem Ausmarsch der Tagungsteilneh¬
mer sprach der Kreisleiter über den geschieht-
lichen Ursprung der nationalsozialistischen
Weltanschauung , anknüpfend an das Referat
des Gauschulungsleiters . Gleichzeitig wurden
den Ortsgruppenleitern die Marschrichtung für
das Jahr 1943 bekanntgegeben . Daß die Ta¬
gung sehr vielseitig war , ergab sich daraus ,
daß auch Fragen des Arbeitseinsatzes behan -
dclt wurden . Der Leiter der Nebenstelle Lahr
des Arbeitsamtes Osscnburg , Reg . - Oberinspek -
tor Nothweiler , konnte über allgemeine Fra -
gen , über die Dienstverpflichtung und des Ein -
satzes von Ostarbeitern interessante Ausfüh -
rungen machen .

Nachdem somit an diesen drei Tagen alle
wichtigen Punkt « der Heimatfront — die poli -
tische , wirtschaftliche und Ernährungslage —
eingehend behandelt waren , konnte Kreisge -
schäftsführer Truttenbach diese erste Ar -
beitstagung der Ortsgruppenleiter des Kreises
Lahr im Jahre 1943 mit der Feststellung schlie -
ßen , daß sie von einem unerschütterlichen Geist
der Zusammengehörigkeit , des Einsatzwillens
und der Opferfreudigkeit getragen war . Dielen
Willen durch die Tat zu bekunden und im be *
gonnenen Jahr dem Führer nach besten Kras -
ten zu helfen , kam in dem abschließenden Ap -
pell und Gelöbnis zum Ausdruck .

Sportabzeichenverleihung
Zum erstenmal seit Einführung , der staat -

lichen Sportaufsicht nahm am Samstag Land -
rat Strack die Verleihung von Sportabzei -
chen im Bezirksratssaal vor . Insgesamt konn -
ten durch den Obmann , Polizeimeister Geiger ,
14 Reichssportabzeichen übergeben werden , dar -
unter 2 goldene , und zwar an die Sportkame -

raden Max Link und Alfred Zahs . Namens des
NSRL . begrüßte Kreissportführer Göhringer
die neuen Sportabzeichenträger aus das herz -
lichste .

Aus der Arbeit d«s NSRL .
Kreissportsührer Göhringer hatte für das

Wochenende die mittelbaren und unmittelbaren
Mitarbeiter des Kreisstabes zu einer Bespre .
chung nach dem Roten Haus eingeladen . Er
konnte zu Beginn einen ausführlichen Bericht
über die im Jahre 1942 geleistete Arbeit geben .
Auch das Jahr 1943 wird dem NS . - Reichsbund
für Leibesübungen wieder neue Aufgaben
bringen . Es gilt jetzt , den Sportgedanken noch
mehr denn je in das Volk hineinzutragen . Der
Kreissportsührer bat deshalb die anwesenden
Sportkameraden , sich auch im neuen Jahre in
unermüdeter Kraft der Pflege der LeibesübitJt -
gen zu widmen .

Zum Schluß des offiziellen Teils erfolgte die
Ehrung der gefallenen Kameraden .

Lahrer Filmschau
Der Abenteurer -Film „Vom Schicksal ver¬

weht " mit Sybille Schmitz , Albrecht Schoenhals
u . a . wird des großen Erfolges wegen weiter
in den Schwarzwaldlichtspielen gezeigt .

Zwei Stunden Lachen und Heiterkeit Herr -
schen in den Palastlichtspielen . Hier kommt eine
zündende und vergnügliche Komödie unter dem
Titel „Die verschwundene Frau " mit dem
Großaufgebot der besten Komiker Theo Lingen ,
Hans Moser , Lucie Englisch , Paul Kemp usw .
zur Aufführung .

W«r muh die Kleiderkarte abgeben ?
Ueber die Abgabe von Kleiderkarten bei Ein -

berufungen bestehen noch Unklarheiten , Es ist
nunmehr bestimmt , daß , wenn ein Verbraucher
während der Geltungsdauer der 4 . Reichsklei -
derkarte zur Wehrmacht , zur Waffen - oder
einer ^ - Polizeidivifion , zum Luftschutzwarn -
dienst , zum RAD . , zur Organisation Todt oder
als Unterführer zur Reichsmotorsportschule
einberufen und von dieser Formation voll ver -
sorgt wird , die 4 . Reichskleiderkarte binnen
3 Tagen nach der Einberufung bei der Karten -
stelle abzuliefern ist , die seine Personalkarte
führt . Diese hat hierüber eine Bescheinigung
auszustellen , die der Verbraucher der einbe -
rusenen Dienststelle vorlegt .

Die etwa noch nicht voll ausgenutzten 2. und
3. Reichskleiderkarten ( einschließlich deren
Zusatzkarte ) sind dem Verbraucher aus jeden
Fall zu belassen , worauf noch einmal besonders
hingewiesen wird .

Lehrfilm „Die Schreibmaschine "
Die deutsche Stenografenschaft führt am

morgigen Donnerstag in der Aula der Luisen -
schule bei freiem Eintritt einen Lehrfilm unter
dem Titel „ Die Schreibmafchiie " durch . Der
Film behandelt Bau , Arbeitsweise und Pflege
der Schreibmaschine und zeigt , wie man sich
durch Wahl einer vernünftigen Arbeitsweise
beruflich entlasten , gesunderhalten und zu
Best - und Höchstleistungen gelangen kann .

Der Film wurde bereits , bei einer großen
Zahl Behörden , Organisationen und größeren
Betrieben vorgeführt : er wurde außerdem in
vielen öffentlichen Veranstaltungen der DAF .
gezeigt . Allen Berufstätigen kann deshalb der
Besuch der Veranstaltung empfohlen werden .

Kreis Lahr meldet
E. Schutterzell . (7 0. Geburtstag .) Unser

Mitbürger Gottlieb H a m m 1 , Zimmermeister ,
vollendete am 13. Januar in körperlicher Rü¬
stigkeit und Geistesfrische sein 70. Lebensjahr .
Der Jubilar diente in einem bayerischen In -
fanterieregiment und verehelichte sich mit
Marie geb . Wagner , die ihm am 31 . Mai 1941
durch den Tod entrissen wurde . Fünf Kinder
sind aus dieser Lebensgemeinschaft hervorge -
gangen, ' ein Sohn blieb im gegenwärtigen
Ringen auf dem Felde der Ehre .

(I m O f t e u g e f a l l e n . ) Am vergangenen
Mittwoch traf hier die Nachricht ein , daß der
Gefreite Friedrich Zibold an den Folgen
einer schweren Verwundung den Heldentod für
Führer , Volk und Vaterland gestorben ist.
Der Gefallene war der einzige Sohn des Bäk -
kermeisters Friedrich Zibold , von Berus eben -
falls Bäcker , und stand im 23. Lebensjahr .

F . Kippeuheimmeilcr . ( Tabakverwie¬
gung . ) Am Freitag wurde hier die erste
Gruppe des Hauptgutes der Ernte 1942 ver -
wogen . Die Qualität war durchweg gut , so baß
Zuschläge bis zu 20 Prozent gewährt wurden .

(B o r s t e n s a m m l u n g .) Die hier durch¬
geführte Schweinsborstensammlung brachte ein
sehr gutes Ergebnis .

( Warnung an die Tierhalter .) Beim
Tabakbinden fraß ein Stück Vieh Tabak und
mußte notgeschlachtet werden .

M . Ringsheim . (7 0 . Geburtstag .) Am
Freitag , 15. Januar , feierte Landwirt Albert
Bichl er , Neudorfstraße , im Kreise seiner
Familie sein 70. Wiegenfest , Der Jubilar er -
freut sich noch bester Gesundheit und Rüstigkeit .
AnS der ersten Ehe ging ein Sohn hervor ,
welcher im Weltkrieg 1914/18 auf dem Felde
der Ehre fiel . Aus der zweiten Ehe gingen
ein Sohn und sechs Töchter hervor , die alle
noch am Leben sind . Der Sohn steht als Ober -
Wachtmeister unter den Waffen .

( G a u s t r a ß e n s a m m l » n g .) Die Gau -
straßensammlnng für das WHW . , welche am
Sonntag , 17. Januar , stattfand , wurde von
den BDM . - Mädeln hier durchgeführt . Sie
hatte einen vollen Erfolg . Den einsatzfreudi -
gen Sammlerinnen , aber auch den Spendern ,
sei herzlich gedankt .

( N e u e F ü h r u n g .) In der Führung der
HJ . ist eine Aenderung eingetreten . An Stelle
des zum RAD . eingezogenen HJ . - Gefolg >
fchaftsführers Franz Kölble wurde die Füh -
rung dem Hauptscharführer Alfons Hassur
übergeben . Er ist zugleich Gefolgschaftsführer
des Standortes Ringsheim .

E , Seelbach . (Heldentod .) Bei den schweren
Kämpfen im Osten starb der Soldat Franz
Moser , Sohn des Schreiners Franz Moser ,
den Heldentod .

( Todesfall .) Im Alter von 69 Jahren
starb der Küfermeister August Himmels -
b a ch .

Umschau am Sberrbein
Kirchheimbolanden . ( Bierkutscher töd¬

lich verunglückt .) In der vergangenen
Woche glitt der Bierkutscher Bengel aus Kai -
serslautern beim Bierausladen hier aus und
erlitt einen schweren Schädelbruch . An den
Folgen dieser Verletzung ist der Verunglückte
nunmehr gestorben .

St . George » . ( Goldene Doppelhoch -
zeit .) Eine seltene goldene Doppelhochzeit
wurde hier gefeiert . Die beiden Ehemänner ,
Landwirt Johann Haas und Oberbahnwär -
ter i . R . Christian Schneider , wurden im
gleichen Jahre in Mönchweiler geboren , dien -
ten zusammen 1886 bis 1888 in Konstanz in
der gleichen Kompanie und der gleichen Kor -
poralschast und heirateten am gleichen Tage .
Ein Sohn des Ehepaares Haas ist gegenwär -
tig Bürgermeister in Münchweiler , Christian
Schneider stand 44 Jahre im Dienste der
Reichsbahn , darunter 32 Jahre als Bahnwär -
ter an dem Bahnübergang beim Klosterweiher .

Straßbnrg . (Diamantene Hochzeit .)
Die Eheleute Alfons Schrepf und Marie
geb . Heißer feierten das seltene Fest der dia -
mantenen Hochzeit . Von ihren sieben Kindern
sind fünf noch am Leben . Der Jubilar wurde
1858 in Rappoltsweiler , seine Ehefrau vier
Jahre später in Sulzbach ( Ober - Elsaß ) gebo -
ren . Oberstadtkommissar Dr . Ernst ließ auS
Anlaß des Ehejubiläums ein Geschenk über -

reichen .
Saarbrücken . (Lebende Fackel .) In

Fremersdorf ereignete sich ein schrecklicher Un -

glücksfall . Beim abendlichen Nachhansekommen
bemerkte der «4 Jahre alte Invalide Nikolaus
Pütz in seiner Wohnung einen Brand . Bei
den sosort vorgenommenen Löschveriuchen brach
plötzlich die Zimmerdecke ein und die Flammen
erfaßten Pütz , der bei lebendigem Leibe ver -
brannte .

-okl . Feldkirch . ( B a d i f ch e I u n g m ä n -
it ( i in bei R F 2 . Feldkirch . ) Wieder ist
eine Reihe badischer Jungmänner der Reichs -
fiiianzverivaltung zu einem Einführungslehr -
gang an die Reichsfinanzichule Feldkirch iVvr -
arlberg ) abkommandiert worden , während die
des letzten Jahres vor ihrer Finanzan '.värter -
Prüfung stehen . Die HJ .- Kamcradichast Baden
besteht diesesmal aus gleichviel Jungmännern
Zoll und Steuer , die vorwiegend aus öer Ge¬
gend von Karlsruhe , Baden - Baden , Mülheim .
Freiburg , Singen . Konstanz . Bruchsal und
Heidelberg sowie aus dem Schwarzwild und
dem Neckartal stammen . Sie sind alle froher
Laune und wollen sich hier in den nächsten Mo -
naten ihr Rüstzeug für ihren späteren Berus
als Zoll - und Steuerbeamte aneignen . Als neu
muß dieseSmal die Krankenabteiluna erwähnt
werden , die der Schularzt Oberer,t Dr . Oiter -
tag , Feldkirch , in wunderbarer Weise im zwei -
ten Stockwerk der Reichsfinanzschule errichtet
hat . Sie ist die beste Krankenstation sämtliche »
Reichsfinanzschulen des Großdeutschen Reiches .

Eßlingen . (Gefährliches Spiel mit
Schießpulver .I» Zwei Eßlinger Knaben
hatten sich eine Art Tchießpulver selbst aemacht
und es zur Erplosion gebracht . Dem 18 Jahre
alten H . wurden die Hände abgerissen und am
ganzen Körper schwere Verletzungen zugefügt ,
denen er im Krankenhaus erlag . Sein 11 Jahre
alter Kamerad wurde leichter verletzt . Man
nimmt an . daß die Knaben sich Schwefel be -
sorgt und noch andere Zutaten beschafft hatten
und dabei unvorsichtig zu Werke gingen . Die
Kinder mußten ihre „ Spielerei "

, die sie schon
einige Tage geübt hatten , bitter büßen .

Rheinwasserstände vom 19 . Januar
Konstanz 261 (—2) , Rheinselden — ( —) , Brei¬

sach — (—>. Kehl 203 ( —20) , Straßburg 195
(—17) , Karlsruhe - Maxau 380 (—24 ) , Mannheim
281 (- 20) , Canb 218 (—20) .

Was brinqt der Rundfunk ?
Netchspr»gramu >:

14.1S— I4 .4Z : TaS deutsche im» Unterhal -
tu'nstorchester.

15 .30—16 .00 : „WÄstkoitilch« Kostbarkeiten" .
16.00—17.00 : Kongertantc Kletni«keiten ,
17.15— 1,8.00 : TänzerischeUnterhaltung imserer Zeit .
18,30 —19,00 : Der Zeiispiegel,
19.00—19 .15 : ' Koittcravmiral Wihow : Seekrieg um®

Seemacht .
19.20—19.36 : Aroritberichte.
19.45— 20.00 : Hans S<vwarq van Berk berichtet t»b?r

semen Besuch beim BesehlÄxiber der
U -Boote .

20 .15—?1,00 : Beliebte Melodien von vis
MillScker

21 .00—22 .00 : Tie l>usti«c St -mbe,
Teuisllilandsender :

11,30—12.00 : lieber Lan» und Meer.
17,15—18.30 : Schubert . Tvorai .
20 .15—21 .00 : Alte Kammermusik.
21,00 — 22 .00 : BoKjtümÄche NaMche Meister,

Ernst F . löhndorff

LOßlA
^ m e r I k a nlschos Sittenbild

<47. Fortsetzung )
Oh . Jesu ? Christus und General Jackson

Und heiliger Weihnachtsmann ! Bin ich ver -
rückt geworden oder war Gloria , wie ich ver -
ä ' öeifeit hoffte , wirklich in der Nähe ? Ich
' c » ne doch das Gefühl , das nur sie in mir
auslöst und kein anderer Mensch . . .

Gerade hielt ich vor einem wunderschönen ,
^ senlangen Salonwagen mit blanken , gar -
^ lnengerahmten Fenstern und herabgeklappter
■« etan &a , auf der eine Hängemattenschaukel
Ausgespannt war . Dicht daneben standen die
^ ynamowagen , die diese fahrende Stadt mit
> >cht und Strom versorgen . Sie summten und
höhnten , so daß der übrige Lärm ganz ent -
I^ rnt klang . Und wieder war es , als ob seit -
Vm vertraute Strömungen mich durcheilten .

Ta ! Hinter dem einen Fenster des Salon -
Wagens taucht ein Gesicht auf , ein Gesicht , von
Kupferroten Locken umrtngelt und eine weiße ,
^ Male Hand , die ich so gut kenne wie meine
ct9ene , winkte vorsichtig .

„ D Mamma ! Sie war es wirklich ! Gloria !
da gibt es noch Leute , die behaupten , es

Labe keine Vorsehung !
Mit ewigen Schritten war ich an der Wa -

Sentreppe , diese empor , und schon riß ich die
Mr aus , daß sie fast aus den Angeln krachte ,
^ ud als ich geblendet von Sonnenschein , aus

ich gekommen , im - Wagen stand , da klappte
0te Tür wie von selber wieder zu — ein

Schlüssel knirschte — und dann konnte ich wie -
der sehen .

Gloria stand vor mir und lächelte , lächelte
wie damals in der Bude der Hnppjulen bei
Papa Wortham , als ich sie zum ersten Male
anblickte . . .

Widerstandslos ließ ich mich von ihr durch
den Wagen führen und sah nur flüchtig , daß
er aufs bequemste und kostbarste eingerichtet
war : mit einer kleinen elektrischen Küche ^
Bad , Schlasranm und Salon .

Nun sank ich in einen weichen Sessel , und
Gloria setzte sich stumm auf meine Knie ,
legte ihre Arme um meinen Hals und küßte
mich , küßte mich wie toll , und war in mir
plötzlich alles Vergangene ausgelöscht , und nun
brannte die Flamme einsr furchtbaren Neu -
gier empor , und ich bekam das Verlangen , die -
sem Baby den Boß zu zeigen .

„ Warum hast du mich in Hollywood sitzen
lassen ? " keuchte ich und wartete voll Grauen
auf die Antwort ?

Das elfenbeinfarbene Telephon , auf dem in -
bischen Tischchen schrillte . Gloria glitt von
meinen Knien und ergriff den Hörer .

„Ja ? Ja ? O , mein Bruder Teddy besucht
mich gerade " , sagte dieses Baby kaltblütig und
kehrte dann zu mir zurück .

Meine Hände zitterten wie im Fieber , mein
trockener Mund versuchte Worte zu formen ,
vermochte es aber nicht , und ich brachte nur
ein dumpfes Stöhnen heraus .

Sanft legte sich ihre Hand auf meinen Kopf
und streichelte ununterbrochen , und als ich
den Blick in den ihren tauchte und eine mahn -
sinnige Furcht in mir aufstieg , eine Furcht vor
dem Unbekannten , aber langsam und unerbitt¬
lich Näherrückenden , da fing sie an zu spre -
chen, und ich lauschte wie hypnotisiert :

„Teddy , mach ' doch kein solch schreckliches
Gesicht ! Ich fürchte mich 'ja fast vor dir . Du
warst doch immer so vernünftig und kommst
immer wie gerufen , wenn man dich braucht .

Mit diesem Ringlingsscheik ist es nämlich
nichts mehr ."

„Vernünftig — aber alles hat seine Gren -
zen ! Ich kann nicht mehr , o , ich kann nicht
mehr !" krächzte ich .

„Ah , du kannst nicht mehr ! Und was soll
ich sagen he ? erwiderte sie und alles erin -
nerte mich an eine Stunde in Hollywood , als
sie , ähnlich wie jetzt zu mir , zu Jssy Weisen -
heimer , ihrem von uns betrogenen und hinters
Licht geführten , ungetreuen Gatten redete :
„ Was soll ich denn sagen ? " fuhr sie fort , und
alsbald stürzten die Worte wie ein rasender
Wasserfall aus ihrem verzerrten Munde : „Ihr
Männer seid ja alle egal , alle die gleichen
Hundesöhne ! Gott , was habe ich seit meiner
Kindheit durchgemacht , um mich endlich un -
abhängig von euch zu stellen und nicht mehr
von eurer Gier lebendig ans Kreuz geschlagen
zu werden ! Und dann fand ich dich , und ich
dachte wirklich . . ."

Sie brach in konvulsivisches Schluchzen aus ,
und ich flüsterte , und es war , als ob es gar
nicht meine eigene Stimme und mein Wille
war . der da fast tonlos flüsterte :

„Darling , beruhige dich doch ! Sonst werde
ich verrückt . .Erzähl ' doch , was geschehen ist !"

Sie stieß mich zurück .
„Ihr Männer ! Nun , ich habe das Leben

durch euch sattsam kennengelernt . , Unb des -
halb h? sse ich jeden Menschen , der mehr besitzt
und mehr ist als ich , und darum will ich trotz
allem vorwärtskommen , in Geld wühlen und
mit euch spielen , verstehst du ? Und ich werde
eS auch erreichen , weil ich euch ja mit euren
eigenen lausigen Tricks schlage ."

„Honigkindchen !"
Langsam und tief sprach sie weiter :
„Ich dachte , du seiest eine Ausnahme , und

ich Hab' mich wie ein Kind gefreut , als ich
dich vorhin sah. Aber du bist genau wie
die anderen . Das Hab ' ich schon in Hollywood
und später in Reno kommen sehen und wollte

es doch nicht glauben , sondern dachte , du
würdest verstehen , daß ich mit diesem dicken
Mister Ringling verschwand . Ich hätte dich
schon wieder ausgesucht . Ringling hat Mil -
lionen , Millionen ! Und die Frau , die Ring -
ling beherrscht , hat darüber Verfügung , ver -
stehst du ? Aber dieser Goy ist genau so wie
alle anderen , besteht nur aus hohlem Bluff .
Zuerst versprach er mir den Himmel — haha ,
als ob ich nicht von vornherein auf seinen
Himmel pfiff ! Und auf einmal erkaltete er ,
weil er zu schlau ist , und gerade heute ist es
soweit gekommen , daß er verlangt , ich solle
mit Steptänzen die Manegepausen in seinem
lausigen Affenzirkus ausfüllen ."

Wütend riß sie ein Rubinarmband , das ich
nicht an ihr kannte , herab , und zertrampelte
es zu Splittern und Stücken , ehe sie fortfuhr :

„Und dann kommst dn gerade , wo ich dich
brauche und herbeisehne , und machst ein Ge -
ficht wie ein blöder Staatsanwalt und brummst .
Ach, Teddy , wären wir doch bei Pop Wortham
geblieben ! Wie glücklich könnte .: wir da sein !
Oder in Hollywood , wo es so süß ist . .

„Liebling !"
Plötzlich lag ich vor ihr auf den Knien und

preßte mein Gesicht in ihr Kleid und mur -
melte und bettelte , aber zynisch lachte sie :

„Ihr Männer seid mir alle nicht mehr als
ein getragenes Kleidungsstück , das ich bald
über habe und dann zum Fenster raus -
schmeiße .

"
Jesus Christus , wo habe ich ,chon ähnliches

gehört ? Und plötzlich weiß ich's : in Hollo -
wood , in jener Nacht im Hause der „Miß
Smith " . Mein Gott , macht denn dieses Holln -
wood alle Weiber verrückt , vergiftet ihre See -
len , daß sie diese nachher an den Erstbesten
verschachern ?

„Gloria , ich kann nicht mehr ohne dich leben .
Laß ' uns vergessen , was geschehen ist , und
einen neuen Anfang machen ! Schau , ich Hab'

dich überall gesucht und bin endlich bliudlingö

wie ein Tramp hierher gekommen , weil mich
etwas hierbei trieb . Und nun . o Baby , ich
kann nicht mehr sein ohne dich"

, flehte ich und
empfand dabei die ganze Zeit dnnkel und
drohend etwas Furchtbares kommen , das ae -
schehen würde und müsse . . .

„Ohne mich kannst du nicht leben ? Hölle ,
warum nicht ? Du bist doch genau so wie die
anderen Schwachköpfe , aus denen oie Män¬
ner in diesem großen Lande bestehen , du klei -
ner , dreckiger Gernegroß !" höhnte sie bitter und
lachte dann lange .

Da riß es mich ans die Füße . Ein Sausen
war in meinen Ohren , und ich sah purpurne
Fluten und Funken vor meinen Augen und im
Hintergrund dieses weiße , höhnische Gesicht
mit den großen Augen und dem Herzkirschen -
mund . Und dann packte ich zu , umkrallte die
weiße Kehle und drückte und schüttelte und
heulte dabei aus :

„Gelogen und erpreßt habe ich für dich !
Für dich, du Teufelin ! Weil ich dich liebe und
mir alles andere egal ist . Aber gestohlen habe
ich noch nicht und auch nicht gemordet . Jetzt aber
sollst du —"

Stärker brückte ich , aber nun war es anf ein -
mal , als stünde meine Mutter vor mir . und sie
winkte mit der Hand .

Da schleuderte ich Gloria von mir , daß sie
stolperte und dann hinterrücks auf den breiten
Diwan niederschlug . Und wie ich sie so sah ,
flammte abermals die Hölle in mir auf und ein
gleichzeitiges großes , langsames Erstaunen und
Bedauern übe » das . was ich eben getan . Und
ich wunderte mich , ob dies denn alles sei , was
ich vorher gefürchtet und geahnt hatte . . .

Es mar wie ein böser Traum — mit einem
bösen Erwachen .

Gloria rang peinvoll nach Atem ? ihre Zunge
fuhr spitz über die Lippen sie keuchte , und
dann , oh , Gott sei gepriesen , hob sie langsam
die Arme , hob sie genau so wie einmal vor
langer , langer Zeit , und nun flüsterte sie :

(ForrseSuni, folgt)
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Die Dicirtunz als Dienst am Volk
Zum 75. Geburtstag des am Oberrhein lebenden Wilhelm Schäfer

Am 20. Januar feiert der in Ludwigs -
Hafen am Bodensee lebende Dichter Wil -
Helm Schäfer seinen 75. Geburtstag . Zumzweiten Male fällt damit das Jubiläum dieses
Dichters , dessen ganzes Werk leidenschaftlicher
Dienst am Volke ist, mitten in eine Zeit schwe-
ren Existenzkampfes der Deutschen. Und wenn
er heute in stiller , aber für das Schicksal seinesVolkes immer wacher und aufgeschlossener Zu -
rückgezogenheit auf seiner „Sommerhalde " am
Bodensee seinen Ehrentag begeht , so darf erdas tun in dem Bewußtsein , seinen wesentlichen
und wertvollen Beitrag in dieser Selbstbehaup -
tung deutschen Wesens geleistet zu haben . Denn
die Lebensarbeit Wilhelm Schäfers ist ver -
wurzelt in dem starken Glauben „ an keine
Kunst , keine Wissenschaft , auch keine Religion ,sondern an das deutsche Volk". Und so wird
Wilhelm Schäfer zum getreuen Eckart des
Volkes . Er wird das vor allem in der Zeit , da
deutsches Wesen sich verliert im Irrgarten
fremder Lehren und Meinungen , als fremd -
völkisches Literaientum den deutschen Buch-
markt , das deutsche Theater , überhaupt die
ganze deutsche Kunst beherrschten.

Unbekümmert um die Anerkennung zeitbe-
dingten ' Literatentums ist er seinen Weg ge -
gangen . Der Sohn aus kurhessischem Bauern -
geschlecht wird Lehrer am Niederrhein , fühlt
sich als Künstler zuerst zur Malerei hinge -
zogen , erkennt dann aber seine Berufung als
Gestalter des deutschen Wortes . Die Wester-
wö.lder Bauerngeschichten „Mannsleut " sind
seine erste Veröffentlichung , mit denen eine
Linie beginnt , die er nach kurzem , von wenig
Erfolg begleiteten Abschweifen ins Drama -
tische , mit der Standhaftigkeit echt deutschen
Wesens verfolgt und als gereifter Dichter zu
einer Blüte führt , die ihn heute zum Meister
deutscher Prosa macht.

Wenn Wilhelm Schäfer einmal sagt : „Denn
Dichter sein , heißt weder sich selber , noch an -
dern zum Vergnügen Worte in Verse oder
Prosa bringen , es heißt das Gut unserer
Sprache in jenem höchsten Sinn verwalten ,der in unserer Sprache das geistige Dasein
sieht" , so hat er selbst diese verbindliche For¬
derung in seinem Werk am vollendetsten er-
füllt . Wenn auch die klare und kühle Sprache
Wilhelm Schäfers , die dem fein ziselierten
Meisterwerk eines Goldschmiedes vergleichbar
vor uns in der vielfältigen Leuchtkraft ihrer
Bildhaftigkett sich ausbreitet , uns gefangen - ^
nimmt und gerade durch ihre volkstümliche
Schlichtheit , Wesentliches einfach zu sagen,
überzeugt , so ist es doch nicht diese Form allein ,
die das Werk Wilhelm Schäfers bedeutend
macht . Der Mann , der sich seinem Volk so
innig verbunden fühlt , greift mit seinen Stof -
fen immer wieder in die Geschichte und es
will geradezu absurd erscheinen, ihm daraus
den Vorwurf der Gegenwartsflucht zu machen.
Denn wer die ftüfle der von Schäfer anfge -
zeichneten Anekdoten , in seinen Sammlungen
„W e n d e k r e i s " und „S p ä t l e s t"

, wie
alle seine hier nur teilweise erwähnten Bü -
cher bei Langen - Müller , München , erschienen,
gelesen hat , wer sich in seine „Dreizehn
Bücher verdeutschen Seele " versenkte ,

der wird immer wieder die starke Beziehung
dieser geschichtlichen Dichtungen zur Gegen -
wart spüren . Gerade mit seinen „Dreizehn
Büchern der deutschen Seele "

, die er 1915/16
begann und nach einer fünfjährigen ent -
sagnngsvollen Arbeit vollendete , wollte er sei -
nem Volk „einen Stecken in die Hand " geben,wollte er die Müden wieder wachrufen und die
Abseitigen wieder auf die richtige Bahn führen .

Es ist eine Linie , die wir durch Wilhelm
Schäfers ganzes Werk verfolgen können und
durch die er gerade seinen wertvollen Dienst
am Volke leistet , ob wir nun seine geschicht-
lich klar aufgebauten Anekdotensammlungen
oder Novellen wie „W inckelmanns
Ende " und „H ö l d e r l i n s E i n k e h r " oder
den faustischen Künstlerroman „K a r l S t a u f -
fers Lebensgang "

, seinen Pestalozzi - Ro -
man „Lebenstag eines Menschen -
freundes " oder aber das . Volksbuch
„Huldreich Zwingli " zur Hand nehmen .
Und die tiefe Verantwortung , die dieser Dich-
ter vor seinem Volke sühlt , spricht uns ergrei -
send ans seinen „Deutschen Reden " an .

Mit dem Oberrhein verbindet Wilhelm
Schäfer aber eine besondere Innigkeit . Wie
einst in der selbstbiographische Züge tragenden
Novelle , .Die unterbrochene Rhein -
fahrt " der Student von Basel nach Bonn
den Rhein hinabzieht , so ist der gereifte Dich-
ter im Schicksalsherbst 1918 auf die Sommer -
Halde am Bodensee gezogen . Und in seiner
Lebensd rstellung sagt er einmal : „Hier sitze
ich als hergewehter Nutznießer dieser Land -

schaft , deren Märchenschönheit mir von allen
deutschen Landschaften am gesichertsten scheint .
Mögen die Schiffe mit fünf verschiedenen Lan -
desfarben auf dem See fahren , die Anwohner
hüben wie drüben sind Alemannen . Niemals ,
solange deutsche Geschichte war , hat an seinen
Ufern ein welscher oder slawischer Laut ge -
klungen : der Bodensee ist deutscher Volksbesitz,wie sein Becken das unversiegbare , von den
Alpen gespeiste Quellbecken des deutschen
Rheins ist."

Am Oberrhein empfindet man Wilhelm
Schäfer ganz und gar nicht als „hergewehten
Nutznießer "

, denn wir wissen, wie innig und
tief er sich durch Johann Peter Hebel mit
dieser Landschaft und ihrem Wesen verbunden
fühlt . Der Kalendermann vom Oberrhein er-
oberte durch seine Volkstümlichkeit früh schon
den Dichter Schäfer und führte ihn auf den
Weg seiner geschliffenen und im tiefsten Wesen
deutschen Prosa . Das Land am Oberrhein be -
trachtet den Fünfundfiebzigjährigen als einen
der seinen und ist glücklich , dem Menschen
Wilhelm Schäfer durch seine Anmut die Le -
benstage zu verschönen und durch seine Ge-
schichte einen der bedeutendsten Gestalter ge -
schichtlichen Lebens fest in den Lebenskreis des
deutschen Volkes einzuschließen .

Lüntker Röhrdanz .
Mit einem Mrenbegräbnts für Rudolf Such erfüllt «

die Stobt Braunsckweig einen letzten Wunsch des in
Bod Har ; b » rg verstorbenen Dichters , einst zurllck ^ukeh -
ren in die Ztadt seiner Jugend . Do fand der Dichter
seine letzte Ruliestätte auf demselben Friedhof , aus dem
Wilhelm Raabe beigesetzt ist . Di « Gedenfreve hielt
Georg Grabenhorst .

Hermann Abendrott, , der Kapellmeister des Leipziger
Gewandhauses , bcging am 19 . Januar seinen 60 . Ge¬
burtstag .

Deutsches Opernqastspiel in Spanien
Die deutschen Operngastspiele in Spanien ,deren szenischer Leiter Generalintendant Hans

Meißner von den Städtischen Bühnen in
Frankfurt am Main und deren musikalischer
Leiter Generalmusikdirektor Franz Kon -
witsch ny von dem gleichen Institut ist , das
außerdem die Bühnensolisten und eine Anzahl
Orchestersolisten stellt, haben im Lyzeumtheater
in Barcelona mit der spanischen Erstauffüh -
rung von „Ariadne auf Naxos " begou-
nen . Die in Spanien wenig bekannte Richard -
Strauß - Oper hat großes Interesse hervor -
gerufen unt > das Opernhaus bis zum letzten
Platz gefüllt . Die Galavorstellung wurde durch
die „S i n f o n i a D o m e s t l c a" von Richard
Strauß eröffnet , die starken ' Eindruck hinter -
ließ . Ariadne fand die ungeteilte Aufnahme
aller Musikkenner , die begeistert waren . Die
künstlerische Leitung der deutschen Darsteller
wurde rückhaltlos gefeiert ? vor allem Clara
Ebers erhielt nach der berühmten großen
Arie der Zerbinetta Beifall auf offener Szene .
Generalmusikdirektor Konwitschny hielt das
Orchester fest in der Hand : seine in Barcelona
bekannte energische Sicherheit brachte die
Strauß 'sche Musik unüberbietbar zur Geltung .
Zum Schluß wurden . die deutschen Künstler
vielfach vor den Vorhang gerufen .

Die Musikbesprechungen der Zeitungen setzen
sich ausführlich mit der Strauß ^ chen Oper aus -
einander und betonen die wundervolle Einheit
des Werkes .

„Tobias Wunderlich" in Mannheim
Das Mannheimer Nationaltheater hat die

Oper „Tobias Wunderlich " von Joseph Haas
in den Spielplan aufgenommen . Im Schaffen
des als Oratorienkomponisten bekannten Mu -
sikcrs liegt die Oper sozusagen mehr am Rande :
er selbst hatte nicht den Ehrgeiz , sich auf diesem
Gebiet für eine unbedingt neue Gestaltung
einzusetzen. Wiederum aber zieht seine volks -
tümliche Art am meisten an , die er mitunter
in liebenswürdiger Naivität , unterbaut aber
von seinem reifen instrumentalen können ,
auch humorvoll einsetzt. Er erreicht die schlichte
Wärme Lortzingscher Musik : er steigert die
Szene musikdramatisch im Stile Richard Wag -
uers : er scheute daneben nicht die Fröhlichkeit
bäuerlicher Tanzmusik . Reiche musikalische Er -
fahrung läßt ihn in eigenwilliger Verarbei -
tung einen weiten musikalischen Bogen span-
nen , der in der Verschiedenheit der einzelnen
stilistischen Bauglieder charakteristisch ist für
das Schaffen von I . Haas . Die Aufführung
des Nationaltheaters unterstrich die Farbig -
feit des Stückes , das überraschende dramatische
Gewoge in der Inszenierung durch Erich K r o-
nen vor den Bühnenbildern von H . N ö z o l d t
und in der musikalischen Ausdeutung durch
Werner Ellinger . H . Schweska , Grete
Scheibenhofer und Irene Z i e g l e r setz-
ten sich in öen Hauptrollen für das Werk ein ,
das recht freundlich aufgenommen wurde .

Dr . . Willi Oeser .

17i.ade.n6 int J&foie 1942
Von G . Wiedmaier , Gau - und Gebietsfachwart

Die badische HJ . in der Schwerathletik
konnte im verflossenen Jahre ihre Vormacht -
stellung als bestes Gebiet des Großdeutschen
Reiches behaupten . Die Leistungen sind nicht
zurückgegangen , sondern konnten sich mit denen
des Vorjahres gleichstellen. Die Sportdienst -
gruppeu bei der HJ . und im Jungvolk wurden
im Gebiet vermehrt . Ganz besonders wurden
solche Gruppen im Elsaß aufgestellt , wobei der
Bann Straßburg an der Spitze steht.

Was im Leistungssport alles geboten wurde ,
sollen die nachstehenden Zahlen zeigen . Als
erste Veranstaltungen des Jahres wurden an
10 Orten Bannmeisterschaften ausge -
tragen . An diesen beteiligten sich insgesamt
1026 Ringer und 383 Gewichtheber . Anläßlich
der Hallenkampfspiele im April in Karlsruhe
wurden die Gebietsmeister in den einzel -
nen Disziplinen ermittelt . Am Start waren 112
Ringer und 68 Gewichtheber .

Nach den Gebietsmeisterschaften kamen im
letzten Jahr die G r u p p e n k ä m p f e »ur
Durchführung . Unserer Gruppe waren zuge-
teilt die Gebiete Württemberg . Mainfranken
und Bayrische Ostmark . In Lahr kamen die
Gruppenkämpfe zur Durchführuna . wobei 121
Ringer und 67 Gewichtheber am Start waren .
Bei diesen Kämpfen hatten sich 12 von unseren
Jungen die Teilnahme an der Deutschen In -
gendmeisterschaft erkämpft . Diese wurden dann ,
nachdem die Hallenkampfspiele ausgefallen wa-
ren , als Prüfungskämpfe im HJ .-Schulunas -
lager Ehningen ausgefoch^en. Neben diesen
Pflichtkämpfen wuröen im Gebiet noch 6 T u r -
niere ausgetragen , wobei sich 244 Rinaer
und 112 Heber beteiligten . An diesen Einzel -
kämpfen waren zusammen 1270 Ringer und
471 Heber am Start . 12 von unseren
Jungen gehören her Reichslei -
stungsklasfe an .

Neu eingeführt wurde im letzten Jahr bei
der HJ . in unserem Gebiet das Mannschasts -
ringen , Mannschaftsgewichtheben und Tau .
ziehen . Es wurden zuerst die Bannmeister der

einzelnen Sportdienstgruppen ermittelt . An
diesen Kämpfen beteiligten sich 24 Ringer - , 18
Heber - und 7 Taumannschasten . Nachdem hie
Bannmeister ermittelt waren , wurde das Ge-
biet in 7 Gruppen eingeteilt und da die Arup -
pensieger ermittelt . Dann kamen die End -
kämpfe um die Gebietsmeisterschaft in Lahr .
Am Start waren 6 Ringer -, 4 Heber - und
S 'Taumannschaften . Gebietsmeister im Ringen
wurde der Baun 163 Lahr , im Heben der
Bann 171 Mannheim und im Tauziehen eben-
falls der Bann 171.

Neben diesen Pflichtkämpfen banden im
Laufe des Jahres noch 18 Freundschafts -
kämpfe im Ringen und 11 im Gewichtheben
statt . Die Mannschaftskämpfe ergaben an Be -
teiligung das stolze Ergebnis von 1440 Rin -
gern . 758 Gewichthebern und 152 Tanziehern .

Gebietsvergleichskämpfe würben
im letzten Jahre vier durchgeführt , davon
wuröen zwei gewonnen , einer war unentschie -
den und einer ging verloren . Die Einzel - nnd
Mannschaftskämpfe zusammengefaßt , waren im
letzten Jahr 2710 Ringer und 1220 Heber von
der badisch - elsäfsischen Hitler - Jugenö am Start .

Auch die Lehrarbeit wurde im letzten
Jahr nicht vernachlässigt . Zuerst wurden vier
Lehrgänge für die Bannbesten im Ringen und
Heben durchgeführt , dann wurden noch zwei
Kampfrichterlehrgänge abgehalten . Die Bann -
fachwarte wurden ebenfalls zn zwei Lehr -
gängen zusammengerufen . Gegen Enöe bes
Jahres wurde dann noch eine Arbeitstaauna
der Bannfachwarte in Freiburg abgehalten .An Reichslehrgängen nahmen von den badi -
schen Jungen 12 Ringer und 8 Gewichtheber
teil .

Nach all diesen Leistungen kann gefaqt wer -
den , daß die Schwerathletik im Gebiet Baden /
Elsaß marschiert . Neue große Aufgaben stehenim neuen Jahr bevor . Sie werden restlos ae-
meistert werben und der Leistungsspork wirdim Interesse der Wehrertüchtigung unserer
Jugend seinen Zweck voll irnd ganz erfüllen .

Zehn ^ ahre „Deutsche Sporthilfe "
Die „Deutsche Sporthilfe "

, Fürsorge für
sportverletzte Mitglieder des NSRL ., blickt in
diesem Jahr auf ein zehnjähriges Bestehen
zurück. Mit dem Begriff Sporthilfe ist der der
Sportheilstätte Hoheulychen eng verbunden .Von 1934 bis 1940 leistete die Sporthilfe Bar -
beihilfen in Höhe von 1489 306 RM und zahlteim gleichen Zeitabschnitt für Heilbehandlungen
1 787 275 RM . , so daß also insgesamt 3 276 581
RM . verausgabt wurden . Alle diese Mittel
bringt der deutsche Sport selbst aus . „Käme -
radschastliche Sorge ist kameradschaftliche
Pflicht "

, diese Worte des Reichssportführers
find der Leitspruch für die „Deutsche Sport -
Hilfe "

, auf deren Unterstützung die Aktiven
heute nicht mehr verzichten möchten.

WHW . -Eissportfest in Mannheim
Im Mannheimer Eisstadion gab es am

Montag etitc Wehrmacht -Veranstaltung zugun¬
sten des Kriegs - Winterhilfswerkes . Mehr als
6000 Soldaten , darunter auch General Knör -

zer , erlebten zwei genußreiche Stunden , zuderen Wohlgelingen in erster Linie die Kunst -
läufer Horst Faber (München ) und der Ju -
nioren -Reichssieger Kurt Sönning Mann -
heim ) sowie die Kunstläuferinnen Anita Hein -
richt (Berlin ) und Lydia Wahl (Nürnberg ) bei¬
trugen . Viel Stimmung brachte aber auch das
Eishockeyspiel zweier kombinierten Mannschaf -
ten , das die von Demmer , Feistritzer und dem
Berliner Brand angeführte „blaue " Mann -
schaft knapp mit 5 :4 Toren gegen die „ rote "
Mannschaft gewann . Für die Blauen schaffenDamm er (3 ) und Feistritzer (2 ) die Tore , fürdie Roten Rüdiger , H . Sönning , Schwing -
bammer und Zajic .

Elle« Preis erkrankt . Wien muß Frauen -
fechten gegen Offenbach und Berlin ohne die
erkrankte Olympiasiegerin Ellen Müller - Preis
bestreiten und tritt nunmehr mit folgender
Mannschaft an : Dr . Jenny Zaeckel, Senta
Gellinek , Elli Lovrek , Ina Wengler und Eva
Rottes .

Familien - Anzeigen

Y Helge - Pefer . Unser Swines Glück
ist angekommen . In dankbar . Freude :
Ruth Jochim geb . Bringsawf , z. Z .
Neues Vinzentiushaus Dr . Fecht , Willy
Jochim , Kriminalkommip -sar u. ff -U .-
Sturmftihrer , z. Z . Leutn . b . d . Luft¬
waffe in Afrika . 18. Janu ar 1943.

Y Jutta Irene . Mit Joachiim u . Bärbele
freuen wir uns über die glückl . Ge¬
burt eines gesunden Sonntagskindes .
Irene Bräuer , geb . Brecht , z . Zt . Pri -
vatldinik Prof . Linzenmeier , Kurt
Bräuer , Bruchsal , Schönbornstraße 79.
17. Januar 1943.

Y Barb . !7, 1. 1943. Unser erstes Kind ,
ein Sonntagsmädefl ist angekommen . In
dankbarer Freude : Else Oldenburg ,
geb . Metzler , Paul Oldenburg , z . Zt .
im Felde . Baden -Baden , Rhein str . 115.

"' Die Verlobung unser . Tochter Annemarie
mit Herrn Leutnant Franz Jogerst be¬
ehren wir uns an zu zeig . Peter Kückes
u . Frau Käthe , Leb . Schopen . Ameln /
Iii ' ich (Rhld .) . Meine Verlobung mit
Frl . Annemarie Kückes , Tochter des
Fabrikdi ^ektors Peter Kückes und sein .
Frau Gemahlin gebe ich bekannt :
stud . forest . Franz Jogerst , z . Zt . 1 emt-
nint in ein pm Artl .-Regt . im Osten .
Karlsruhe (Baden ) , Schloßbezirk IIB .
Im Januar 1943 .

Wir haben uns verlobt : Trudel Schott -
m'i' ler , Diätassistentin , Hirsau/Schw . ,
Ettlingen , Rheinstr . , Hans Gradinger ,
Oberltn ., z .Z . i. Os ten , Biblis b .Wo rms

Elvira Bohrmann . Gernsbach . Hans Hu¬
ber , Uffz ., z. Z . l. Felde/Protnitz bei
München , Verlobtq . Januar 1943.

Ihre vollzogene Vermählung beehren sich
anzuzeigen : Rudolf Frey , Leutnant in
ein ?m Reiterregiment / z . Zt . im Felde ,
Gerti Frey , geb .vSchneider . Karlsruhe ,
Winterstr . 5. 16. Januar 1943.

Mein innigstgeliebter Mann u .
treusorgend . Vater sein . Kin¬
des , mein jüngster , unvergeß¬

licher Sohn , unser so sehr geliebter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel (24902

Willi Herr
Hauptfeldwebel in einer San .-Komp . ,Inh . des EK . 2. KL , des Kriegsver -
dienstkr . 2 . Kl . mit Schw ., der Ost -
med . u . and . Ausz . , ist nach kurzer ,schwerer Krankheit am 11. 12. 42 im
Alter von 30 Jahren gestorben . Er
ruht fern seiner Heimat auf einem
Heldenfriedhof im Kaukasus .
Tüb '

ngen , Neues Standortlazarett ,
Ettlingen . Mohrenstr . 3, 20. 1. 1943.

In tiefem Schmerz : diie Gattin :
Eugenie Herr geb . Heberle mit
Tochter Rosalinde , Tübingen ; die
Mutter : Lina Herr Wwe ., Ettlin¬
gen ; die Geschwister : L;na Rauch
Wwe . geb . Herr mit Sohn Edgar ,
PttHn ? . ; Resl Herr ; Heinrich Herr ;
Joseph Herr , Oberzahilm . , m. Frau
u . Kindern , Stuttgart ; die Schwie¬
gereltern : Eugen Heberle mit Frau
u . Angehörigen , Rottenburg a . N .

Trauergotte =dienst : 21. Jan . , *48 U. ,Heri -Jesu ^Kirche .

« Es wurde uns zur Gewißheit ,
| daß unser lieber Sohn , Bruder ,

Schwager , Ortkel und N^ ffe
Hermann König

Boot ?mannsmaat
Inh . d . EK . 2. des Spanienkreuze «,
des U-Boot -Ehrenz . , sowie verschied ,
sonst . Ausz . , nach erfolgr . Feind¬
fahrt den Seemannstod fand .
Oensbach , 19. Januar 1943.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Hermann König , Maurermstr . und
Landwirt und Frau Frieda geb .
Meier ;Rudolf König , Oberfeldwe -
bei , z . Zt . Berlin u . Frau Lina ,
geb . Hauser : Fritz König , Feld¬
webel , z. Zt . Fliegerschule ; Paul
König , Obergefr . im Osten ; Olga
König , z . Zt . in Achern ; Hedwig
König , DRK .-Schwestern -Helfer n.
z . Zt . Biberach/Riß ; El ' sabeth
König und sonstige Verwandte .

Trauergottesdi onste : Mittwoch , 20 . 1. ,
Donnerstag , 21. 1, u . Freitag , 22 . 1.

Am 14. Januar verschied unser Ib . ,

S
iter Vater , Schwiegervater und
roß vater (24962

Donat Spitz
im Alter von nahezu 89 Jahren .
Karlsruhe , Körnerstr . 10, 18. 1. 43 .

In tief . Trauer : Die Familien Spitz
und Familie Müller .

Die Beerdig , fand in all . Stille statt .
Für die erwies . Anteilnahme und
schönen Kranz - und Blumenspenden
unsern herzl . Dank .

Statt Karten ! Der Allmächtige hat
unser lb . Kind und Brüderlein

Heinerle
zu sich in die Ewigkeit abgerufen .
Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme danken wir von Herzen .

Fam . Richard Seeber u. Verw .
Rheinsheim/Bd . , 16. Januar 1943.

Wir haben gestern unsern lieben ,
herzensguten Vater

Wltheim Wien
Oberrechnungsrat i. R. , zur letzten
Ruhe geleitet . Die Einäscherung
hat dem Wunsche des Entschlafenen
entsprech . , in aller Stille stattgefund .
Wir danken herzlich für alle Be-
wetee tröstender Anteilnahme .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Herta Kraft , geb . Wien ;
Heinrich Kraft .

Karlsruhe . Hübschstr . 26 , Offenbach /
Main , 20. Januar 1943.

Statt Karten . Nach Gottes hl . Willen
wurde unser liebes Kind

Bernd Helmuth
am 13. Januar in die Schar seiner
Engel aufgenommen .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme und die schönen Blu¬
menspenden sagen wir allen uns .
herzl . Dank . Insbes . danken wir den
Hausbewohnern u. dem Divisionspf .
Herrn Stupp für seine liebevollen
und trostspendenden Worte .
Khe ., perwigstr . 56, 19. Jan . 1943.

In tiefem Leid : Masch .-Maait Hel¬
muth Zeller , Kriegsmarine und
Frau Grete !, geb . Braun .

Allen Verwandten u . Bekannten ge¬
ben wir bekannt , daß unsere gute
Tante und Großtante (24967

Minna '/«IchaeSy
Telegrafenbeamtin i . R. , nich kurzer
Krankheit in Freiburg im Ev . Ho¬
spiz im Alter von 88 Jahren am
3. fanuair sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Belfortstr . 11. 19. 1. 1943.

Im Namen der trauernden Hinter -
' blieb . : Hilde Füner geb . Nippius .
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden .

Aiilen Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß uns . liebe , treubes . Mutter

Frau Regina Grom

?
eb . Oesterle , nach langem , schwer ,
eiden , jedoch unerwartet , im 56 .

Lebensjahr , aus unserer Mitte ge¬
rissen wurde .
Iffezheim , 17. Januar 1943.

Die tieftrauernden Kinder : Luise
Grom ; Willi Grom , z. Zt . im
Osten ; Gertrud Grom ; Erich Grom ,
z . Zt . b . d . Marine ; Adolf Grom ,
z . Zt . im Osten .

Beerdigung : Mittwoch , 20. Januar ,
15.00 Uhr .

Mein geliebter Mann , mein lieber
Sohn und Bruder , unser Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , Herr
Kurt Venrooy , Kaufmann
wurde heute nach schweren Leidens -
tagen erlöst . (24965
Karlsruhe , 18. Januar 1943.
Steinstr . 23, Rastatter Str . 58.

In tiefem Leid :
Frau Luise Venrooy ;
Frau Ernestine Venrooy Wwe .

Beerdigung : Donnerstag , 21. Januar ,
14 Uhr , Hauptfriedhof .
Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsführung der Kathreiner G .m .
b .H . um einen langjährigen , hoch¬
geschätzten und treuen Mitarbeiter ,
die gesamte Gefolgschaft um einen
aufrichtigen , selbstlosen Arbeitska -
meraefen . Sein Andenken wird stets
in Ehren gehalten werden .

Heute früh entschlief rasch und un¬
erwartet uns . lb . Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante , Frau
Karoline FlschrrWwe .

geb . Graf , Alt -Eichhomwirtin , im
Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe -Rüppurr , 19. Jan . 1943.
Trauerhau « : Rastatterstraße 30 . \

In stiller Trauer : Familie Karl
Fischer ; Familie Willy Bliß ; Fa¬
milie Gustav Fischer ; Familie
Erwin Fischer .

Beerdigung : Donnerstag , 21. Jan .
1943, 15 Uhr , von der Friedhof -
kapelle Rüppurr .

Am 18. Januar entschlief uns . liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Tante , Schwester u . Schwägerin

Karolina Wiegele
ib. Kiefer , im Alter v . 75 Jahr ,
rloffen , 19. Januar 1943.
In tiefer Trauer : Familie Franz
Wiegele ; Feldwebel Ignaz Rudolf
Wiegele und Frau .

Beerdigung : Mittwoch , 20. Januar ,
15 Uhr in Urloffen .

fjl

Statt Karten . Für die überaus zahl¬
reichen Beweise wärmster Anteil¬
nahme , welche uns beim Ableben
unserer geliebten Mutter zuteil wur¬
den , sage ich auch im Namen mei¬
ner Geschwister und Verwandten
allen herzlichen Dank . (24894

Karl Greb .
Karlsruhe , Scheffelstr . 47.

Kaufgesuche Theater
H.-Anzug , mittlere Größe , gesucht .

Ang . u . 37023 an Führer -Verl . Khe .
Kommunionanzug , gut erh ., für 10-3.

ges . Ang . u . 37230 an Führ .-V. Khe .
Teppichkehrmasch , od . Staubsauger

ges . Bruder , Khe ., Augustastr . 1a , l .
Rechenmaschine , neu od . gebr ., Je¬

doch alsdann in einwandfreiem
Zustand zu kaufen gesucht . Ang .
u . S 24513 an den Führer -Verl . Khe .

Kohlenherd , gebr ., gut erh .. dring ,
ges . Ang . u . 37017 Führ .-Verl . Khe .

Verkäufe
Schneiderkostüm , schw ., Gr . 44/46 .

100 TM, u . 2 Kleider , schwarz und
braun , 75 u . 60 TM, zu verk . Pohl ,
Rüppurr , Graf -Eberstein -Str . 12.

Amtliche
Bekanntmachungen

Am Samstag abend verschied nach
langer Krankheit unerwartet rasch
mein lieber guter Vater , Bruder und
Schwager

Arthur Kohl
Angestellter b . Arbeitsamt Rastatt im
Alter von 52 Jahren .
Rastatt , 19. Januar 1943.
Landseestraße 40 .

In tiefem Schmerz :
Liese ! Kohl und Anverwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 20. Januar ,
15.15 Uhr v. Friedhofeingang .

Karlsruhe . Aepfelverteilung an Zucker¬
kranke . Ergänzend zu meiner Be¬
kanntmachung vom 16. 1. 43, Apfel¬
sinen - und Mandarinenverteilung
betr ., weise ich darauf hin , daß
Zuckerkranke mit Apfelsinen und
Mandarinen nicht beliefert werden
dürfen . Zuckerkranke erhalten an
Stelle der Apfelsinen und Manda¬
rinen 1 kg Apfel . Als Bestellschein
wird der Abschnitt Nr . 3 der gelben
Obst karte für Kranke bestimmt . Die
Ausgabe der Äpfel erfolgt aut den
Abschnitt Nr . 4. Im übrigen bat der
Klein verde Her bzw . ambulante Händ¬
ler gemäß meiner Bekanntmachung
vom 16. 1. 43 zu verfahren . Bestell¬
abschnitte von Äpfeln für Zucker¬
kranke dürfen «vom Kleinverteiler
nur dann angenommen werden ,
wenn die Abschnitte 1 und 2 der
gelben Ob st karte vom Ernährungs -
amt ungültig gemacht sind . Karls -

. ruhe , 19. 1. 43. Der Oberbürgermei¬
ster d . Landeshauptstadt Karlsruhe .

KUchenherd , komb ., 40 TVtl, Gasherd
45 M , 2 Küchenschränke Je 30 W ,
Kinderwagen mit Gummi , elienb .
55 TM ru verk . Anrus . bei Groß¬
mann , Khe ., Kaiserstr . 46, zw . V?3—5.

Tausch
Knabenskistiefel , g . erh . Gr . 32, geg .

Gr . 36 oder 37 ru tauschen oder
kaufen gesucht . Angebote unter
24818 an den Führer -Verlag Khe .

H.-Rad gegen Skihose u. Skistiefel ,
Gr . 39/40 , zu tauschen . Angebote
unter 37115 an Führer -Verlag Khe .

Verstelgerungen

Tiermarkt
Rind , 2Jährig (Wälder ), gut einge¬

fahren , zu verkaufen . Langenstein¬
bach , Adolf -Hitler -Str . 86 .

Fahrrind , trächt ., zu verk . Karl Grie -
»Inger , Forchheim , Friedrlchstr . 32.

Nutz - und Fahrkuh zu verkf . Unter¬
grombach , Ob . Kelterst r. 14.

Am 16. Jan . ist in Frankfurt/Main
im 80. Lebensjahr nach langer , mit
großer Geduld getrag . Krankheit
mein lieber Mann , uns . gut . Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Jakob Setzer
sanft verschieden . Dem Wunsche des
lb . Entschlafenen entsprech . findet
die Einäscherung in aller Stille statt .
Baden -Baden , Fremersbefgstr . 67 , z .
Zt . Frankfurt/Main . Unterlindau 53,
part . , 18. Januar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elise Setzer nebst allen An¬
gehörigen .

Aus einem arbeitsreich . Leben wurde
am Montag , 8 Uhr , meine Ib . , her¬
zensgute Frau , uns . treus . Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Gießler
geb . Mai , woblvorbereitet , im Alter
von 47V, Jahren in die ewige Hei¬
mat abgerufen .
Rammersweier , 19. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Josef Gießler ,
Schlosser , Rammersweier ; Kinder :
Wilfried , Herbert und Thekla ;
Familie Anna Glück , geb . Mai ,
Wwe ., Ortenberg ; Familie Franz
Gießler , Bauinspektor , St . Blasien ;
Familie Theodor Gießler , Schlos¬
ser , Rammersweier ; Fam . Johann
Hurst u . Anna , geb . Gießler , USA .

Beerdigung : Donnerstag , 21. Jan . ,
9 Uhr in Weingarten von der Fried -
hofkapelle Offenburg aus .

Lahr. Fahrnisversteigerung . Freitag ,
22. Jan ., 8 .30 Uhr , u . 14 Uhr beg .,
werden aus dem Nachlaß des ver -
storb . Theodor Leser , Sparkassen -
dir . a . D., folg . Fahrnisse gegen
Barz . öffentl . versteigert : 2 zweitür .
Kleiderschränke , 1 Bettstelle , 1
Nachttisch , 1 Flurgarderobe , 1
Klavier , reparaturbedürft ., 1 Plüsch¬
sofa mit 2 Plüsch 'sesseln , 1 Partie
guterh . Rohrstühle , 2 Lehnstühle , 1
Bidet , versch . Tische , 2 Wasch -
tische , 1 Büchergestell , Regele , 1
DoppeHeiter , 1 Partie Bilder und
Spiegel , 1 Petroleumofen , 2 Wasch¬
körbe , 1 Grammophon , 1 Küchen -
schrank mit Tisch , Anrichte , 1 Eis¬
schrank , 1 Fleischhackklotz , 1 Par¬
tie Porzellan , Gliaswaren , Emailge¬
schirr , sonst . Küchengeschirr , 1
Weckapparat , 1 kl . Ob st presse ,
Mes 'serputzm >asch >ine , neuwertig , 2
runde u . 1 großer ovaler Wasch¬
zuber mit Bock , 1 Weinfaß , 153
Liter , 1 Weinfaß , 60 Liter , 1 Garten -
schlauch , 1 Backmulde , 1 älterer
Teppich und Läuter , 1 Partie Her -
renkleider und Wäsche und sonst .
Hausrat . Di© Versteigerung findet
im Carottenhiaus (Feuerwe -hrhof )
beim neuen Rathau -s in Lahr statt .
Das Ortsgeriebt .

Kalbln mit Kalb (Rotscheck ) zu ver -
kauf . Heidelsheim , Zehntgasse 11.

Läuferschwein zu verkaufen . Daxl >an -
_ den , Vorderstraße 10. (37257)
3—5 Hühner , mögl . Jg ., zu kaut . ges .

Ad . MüMer , Khe ., Tulpenstraße 9.

Stellen - Angebote
Modezekhnerin , Kunstgewerbleiin ,als Dekorationsmalerin und Schau¬

fenstergestalterin evtl . auch An¬
fängerin sofort od . 1. 4. gesucht .
Ang . u . U 25016 an Führer -V. Khe .

Friseusenlehrmädchen mit guten
Schulzeugnissen für sofort ges .
Salon Birk -Heß , Khe ., Yorckstr . 19.

Verloren
Teil einer alten gold . Brosche zw .

Karl - u . Wal 'dstr . verlor . Ab zu geb .
geg . Bei . Kaiserstr .140, Khe .,Satzer .

Kettenarmband , gold ., m. grünem
Stein verloren . Abzug , geg . Bei .
Khe .-Rüpp ., Graf -Eberstelnstr . 45.

Silb . Armband m. 3 roten Steinen am
17. 1. 4J auf dem Wege Withelm -
s<tr ., Hotel Grüner Hof , Postamt
Gaggenau verlor . Abzugeb . geg .
Belohn , (wertv . Andenken ) auf d .
Fundbüro in Gaggenau . (4314)

Ohrring , Granatstein ( rot ) , 10 kleine
u . 1* Mittelstein verloren am Mitt¬
woch . Ehrl . ' Finder wird gebeten ,
da Andenten , geg . Bei . abzugeb .
Sonja Sorg , Diakonlssentvaus , Karls -
ruhe -Rüppurr . (24942)

Damenhandschuh (Leder ) , schwarz -
blau , gefütt ., Nähe Langemarckpl .
am Montag vormitt . verloren . Geg .
Belohn , abzug . Bechold , Karlsruhe ,
Hirsch -straße 133. (24970)

Kinderhandschuh , braun , gestrickt ,
auf d . Wege Schloßplatz , Moltke -
str ., Riefsttahlstr . verloren . Abzug .
geg . Bei . Zirkel 26 (Laden ) , Khe

Dunkeibl . L -Handtasche mit Bezug¬
scheinen , Ausweis , sonst . Papier ,
u . Füllhalter verl . Montag , 11., zw .
5—6 Uhr zw . Union u . Hauptpost .
Da Andenken an Gefall , wird der
ehrl . Finder geb ., geg . gute Bei .
sich zu melden . Baden -Baden ,
Hotel Stadl Straßbur g . (24945)

Hornbrille I. grauem Lederetui mit-
Reißverschluß am 16. 3an . verloren .
Abzug . Khe ., Charlottenstraße 8.

Badisches Staatstheater . Großes Haus .
20. Januar , 17.00 bis 19.45 Uhr
Mittwoch - Miete . „ LÜofee " . Dramat .
Ballade v . M . Hausmann ; 21. Jan .,
17.00— 19.00 Utcr 11. Dorm erst .-Miete
„ Ich brauche dich " Korn, von H.
Schweikart . 22. Jan . Geschlossen
weg . Generalprobe zu „ Die oder
Keine ". 23. Jan ., 14.00 —16.00 Uhr
„ Suse Schmutzfinks Abenteuer " .
M'ädchensp . v . H. L. H'immi 'ghoffen -
Habel . — Kleines Theater .
20. Jan ., 17.00—19.30 Uhr . „ Das Land
des Lächelns ". Optte . v . F. Lehär .

Durlach . Skala . Die große deutsche
Filmposse „ Robert und Bertram " .
Wochenschau . Nur noch heute u .
morgen 3.30, 5 .00 , 7.30. Jug . zugel .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30 u.
19.30 Uhr . „ Stim me d es He rz ens " .

Baden -Baden . Film-Palast . 16.30 und
19.30 Uhr „ Kikl " .

Rastatt . Resl Lichtspiele . Heute 19.30
letztmals „ So ein Früchtchen " .

Rastatt Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 „ Das FrHulein ^ on Barnhelm " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Mi .
„ Die Geierwally '*. Voranzeige :
„ Boccaccio ".

Theater der Stadt Straßburg .
20. 1., 14 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt " . Ende 16.30 Uhr . 18.30 Uhr
„ Ich brauche Dich " . Ende 21 Uhr .
Stammsitz C 10.
21. 1.. 14 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt ". Ende 16.30 Uhr . Geschl .
KdF .-VorsteMung . 18.30 Uhr „ Der
Wildschütz " . Ende geg . 21.30 Uhr .
Stammsitz E 10.
22. 1., 14 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt ". Ende 16.30 Ubr . 18.30 Uhr
„ Die Fledermaus ". Ende nach
21.30 Uhr KdF .-Gruppe I A.
23. 1., 18 Uhr , „ Cavalleria rusti -
cana " und „ Der Bajazzo ". Ende
gegen 21 Uhr .
24. 1.. 14 Uhr , „ Ballett -Abend " .
Ende nach 16 U. KdF .-Gruppe 2 B.
18.30 Uhr „ Wiener Blut " . Ende 21 U.
Vorverkauf in Ke-hl . Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Veranstaltungen

Filmtheater

UFA-THEATER. 5. Wochel Der große
Erfolg Tägl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhi
„ Die goldene Stadt " . Spielleitg . :
V. Harlan . Jug . nicht zugel . Telef .
Bestell , könn . nicht angen . werd .

PALI. 2.30, 4.45, 7.15. Letzte 2 Taoel
„ Einmal im Jahr ". Eine lustige
Filmkomöd 'ie mit Danielle Darrieux
iL Alb _Pr6jean . Jug . ab 14 J . zugel .

PALI. Ab morg . Do . Erstaufführung
des großen Lustspiels „ Ein Zug
fä *hrt ab ". L. Marenbach , Feid
Marian , L. Englisch , Gg . Alexander .

GLORIA . Märchenvorstellung . Mi .,
Do . , Fr ., Sa . jew . 1.30 „ Die sieben
Raben " u . die lustige Geschichte
vom „ Kalif Storch " . Es wird viel
gelacht inp Märchenpuppenland u .
manchmal wird auch geweint . Kin¬
der ab RM. 0 .30, Erwachs , ab RM.
0.50. Vorvenk . nachm . ab 3.00 Uhr .

RESI. Weitere Verlängerung des
großen Erfolgslustspiels „ Meine
Freundin Josefine ", eine spritzige
Filmdelikatesse . Beginn 2.45 , 5.00 ,
7.15 jew . m . Kulturfilm u . Wochen¬
schau . JugendI . nicht zugelassen .

KAMMERLICHTSPIELE zeig . „ Alarm '7.
Jug . verb . Beg . 2.30, 4.45, 7.15 Ubr .

ATLANTIK zeigt : „ Der Katzensteg " .
Ein Film mit einer dramatisch span¬
nenden Handlung . Wochenschau .
2.45, 5.00 und 7.15 Uhr .

COLOSSEUM -THEATER. Das neue
Groß -VariefSprogramm : „ Humor ist
Trumpf " , ist ein Kotossai -Erfol 'g .
Pausenl . Vorst . Beg . abds . 7.30 U.,
Ende 9.15 U'hr . Ein Programm , das
man gesehen haben muß ! Vorverk .
an der Theaterk . Ab 3 Ubr geöffn .

CiNTRAL -PALAST im Löwenrachen .
Khe ., Passage 20, Ruf 4742 . Tägl .
vom 16.—31. Jan . ailabendl . 19.30 U.
das große Klasse -Programm mit
Normay Sister , akrofoat . Plastik -Akt .
Nach der Vorstellung in die Diele
und Bar „ Kakadu "

, geöffnet bis 1
Uhr . Mittwoch Hausfrauen -Nachmitt .

Ein Film mit einer ganz groBen Besetzung I

OLGA TSCHECHOWA
ALBHECHT SCHOENHALS
CAMILLA HORN
HEKBBHT HÜBNER

Beginn: J .DO „
5.00, 7.15 U.

RHEINGOLD . Heute u . morgen jew .
13.45 Uhr Märchenvorst . „ Reineke
Fuchs ". Gutes Beiprogramm . Vor -
verk . an der Kass e . Num . P lätze .

RHEINGOLD zeigt heute „ Donau¬
melodien ". Wochenschau . Beginn
3.30, 5.00 , 7.30 Uhr .

SCHAUBURG . Am kommend . Freitag
u. Sa . jew . 13.45 Uhr Märchenvor -
stellunq „ Reineke Fuchs " . Gutes
Beiprogramm . Vorverkauf an der
Kasse . Numerierte Plätze .

Regina . Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Königin -Bar . Siehe P lakat anschlag .

B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung .
Kurhaus , Gr . Bühnensaal . 21 Jan .
Beg . 19.30 „ Fünftes Zyklus -Konzert "
des Sinf . u . Kurorchesters . Dirig . :
E. Lessing . Sol 'ist : K. Hansen , Ber -
l'in (Klavier ) . Werke von Haydn ,
Beethoven u . Abendroth . Eintritt
RM. 1.— bis 5.— ; Mitgl . d . GdM .,
des KuMurr . u . Wehrm . 2*5 % Erm .
Die Konzertmieter werden gebet .,
die II . Plat 'zmieterate rechtzeitig
an der Kurhauskasse zu entrichten .
Mit Rücksicht auf den pünktl . Be¬
ginn d . 5. Zyklus -Konzerts müssen
die Raten bis spät . Do . 21. Januar ,
19 Uhr an der Tageskasse einbez .
werden . An der Abendkasse könn .
Zahl , nicht mehr angenom . werden .
Kl. Theater . 23. Jan . Beg . 19 Ubr
Gasfsp . d . Theaters d . Stadt Straß¬
burg „ Angelika " . Lustspiel v . T.
Impekoven u . K. Machhern . Insz . :
A . Süssenguth (Frau Staat Schau¬
spielerin E. Knott in der Hauptr .) .
Eintr . RM . 1.05 bis 6.05 . Kurhaus ,
Kl. Bühnensaal . 24. Jan . Beg . 11 U.
Prof . A . Pellon (Träger des West¬
markpreises ) liest eig . Dichtungen
u . Nov . Eintr . RM. 0.50, 1.— u . 2.— ;
Mitgl . des Kultur rings u . Wehr¬
macht 20 % Erm . Klein . Theater .
24. Jan ., 2 Gastspiele des Resid .-
Theaters Wiesbaden , „ Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerge " . Ein
Märchensp . v . F. Forster . Musik v .
H. Herold . Insz . : Dir . M. Müller .
Beg . 15.30. Eintr . RM . 0 .85—3.05 .
„ Jung . Wein in alten Schläuchen " .
Heit . Volksstück v . H. Steguweit .
Insz . : Dir . M. Müller . Als Gast :
L. Seitz v . Schillertheater Berl 'in .
Beg . 19.30. Ende etwa 22 Uhr . Ein¬
tritt RM 1.05 bis 5.05 . Karten zu
allen Veranstaltungen an der Kur¬
bauskasse (Ruf 1151/60 ) .

Baden -Baden . Kurhaus . 16 U'hr Konzert
des Sinfonie - u . Kurorc hesters .

Baden -Baden . Maxim . 21 .30 Uhr
Künstler -Konzert .

mmmmmmmammmmmmmmmmmmmmmmmmi
K. d. F.- Veranstaltungen

Konzerte
Quartette * dl Roma , Italiens führen¬

des Streichquartett , spielt heute
Mittw ., 20. Jan ., IL .15 Uhr im K' ber
Friedrichshof Schubert : ,,Der Tod
u . d . Mädchen "

, a -moll Op . 29,
G -dur Op . 1*61. Karten von 2.20
(Stud .) bis 5.50 bei Kurt Neufei dt ,
Waldstraße 81 und H. Maurer .

Unterricht
Staatstechnikum Karlsruhe . Staats¬

bauschule und StaatI . Ingenieur¬
schule , Moltkestraße 9. Anmeldun¬
gen zum Besuch des Staotstechni -
kurns im bevorstehenden Sommer -
Halbjahr 1943 sind bis 20. Februar
1943 schriftlich an den Direktor der
Anstalt zu richten . Die Aus lese Prü¬
fungen für die 1. Fachsemester fin¬
den Donnerstag , 25. März , bis
Samstag , 27. März 1943, statt . Di«
Aufnahmeprüfungen für die Vorbe¬
reitung ^ semester und die Nachprü¬
fungen finden Donnerstag , 8, Aprii ,
bis Samstag . 10. April 1943, statt -
Der Unterricht beginnt Montag , 1?.
£ pri ! 1943, 8 Uhr , mit der Einwei¬
sung . Alles Nähere ist aus dem
Programm ersichtlich , das vom Se¬
kretariat erhältlich ist . Druck¬
sachenporto ist beizulegen . Staat «-
technikum Karlsruhe Im Jan . 1943-
Der Direktor : gez . Dr .- Ing . Kreuth .

Italienische Sprache . Wer gibt Dame
Stunden in Baden - Baden od . Bad -
Oos ? Angebote unt . 1596 an den
Führer -Verlag Baden - Baden .

Merkur - Rundschau
Waidele , B.-Baden , Kreuzstr . 5 . Wild '

Ausgabe : Donnerst ., Nr. 2500- 2800.
Höfele , Baden -Baden . Wildausgabe :

Donnerstag für die Nr . 2751—3050

SCHAUBURG . Nur noch heute u . mor¬
gen „ Liebe geht seltsame Wege " .
Wochenschau . Beg . 3.30, 5.00 , 7.30.
Jugend !, über 14 J . zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo 5
u . 7.30 Uhr . So . 3, 5 u . 7.30 Uhr
„ Wiener Blut " mit M. Holst .

Durlach . M.T. 3.00 „ Rumpelstilzchen " .
5.00, 7.30 Uhr „ Das große Spiel " .

Bruchsal . Deutsches Volksbildungs¬
werk . Mittw ., 20. Jan . 1943, 19.30
Uhr , Aula d . Hans *$ chemm -Scbule
„ Der Ferne Osten und Europas Zu¬
kunft " . Es spricht Walther Stötz -
ner . Karten zu 1.— Jfll , Ring -mltglie -
der — .80. Wehrmacht , RAD ., HJ .,
BDM. —.50 Jl )l sind ab sofort im
Vorverkauf bei KdF., Wilderich¬
straße 34 erhältlich .

Aus der Ortenau 3
Offenburg . Marinaden -Ausgabe :

Donnerstag 15—19 Uhr :
Nr . 801̂—860 Fischhandlung Burg .
Nr . 286—345 Pflrmann .Gymnasiumst .
Nr . 401—460 Schlotter , Langestr .
Nr . 951— 1050 Jos . Seeger , Lan gestr .
Nr . 401—500 Otto Trltschler , Feink -
Neue Haushalt ausweise mltbrlng -

!*Talclvgainj ^ njli7aTn \
Schwaderlapp & Co ., Bruchsal .

nehmen Vorbestellungen auf Kn8 "
ben - und Schulentlassungs -Anzüg d
in dunkelbau und farbig an .
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